In Lodz 


Mit der Eröffnung der Univerſität 
und des Polytechnikums am 15. No- 
vember wird die lernbegierige Jugend War⸗ 
ſchaus in den Stand geſetzt, die ſeit langem hier 
darniederliegenden akademiſchen Studien wieder 
aufzunehmen. e ne f 

Es handelt ſich dabei um keine Neu 
gründungen die Univerſität iſt ſchon im 
Jahre 1816 von der damaligen Landesregierung 
ins Leben gerufen worden, hat nach den Stürmen 
um die Mitte des 19. Jahrhunderts noch einmal 
für kurze Jahre ihre Pforten öffnen können, um 
dann allmählich in einer Aera der Ruſſifizierung 
ihre Bedeutung als wiſſenſchaftlicher Mittelpunkt 
des Landes mehr und mehr zu verlieren. Eine 
jüngere Schöpfung ift das P olytechnikum, 
deſſen impoſante Räumlichkeiten erſt wenige 
Jahre hindurch dem Studium und der Heran⸗ 
bildung von Technikern aller Art gedient, dann 
aber, wie die Univerſität, nach dem Abzug 
der Ruffen verlaffen und verödet dageſtanden 
haben, n. FFF er 
Ob der Verſuch, dem jetzt von den deutſchen 
Truppen beſetzten Lande diefe Pflanzſtätte höchſter 


Bildung wieder zu öffnen, glücken wird, muß die 


Zukunft lehren. Jedenfalls hat es den Anſchein, 
als würde er von der Bevölkerung Warſchaus 
und des ganzen Landes ſympathiſch begrüßt und 


als wollten unmittelbar an der Arbeit dieſer 
Anſtalten zu beteiligende Kräfte dieſe Gelegen⸗ 


heit zur Erneuerung 
ergreifen. >. | 

Es ſcheint wünſchenswert, dem geſamten Un- 
terrichtsweſen dieſes okkupierten Landes durch die 
Neubildung akademiſcher Anſtalten einen gewiſſen 
Abſchluß zu geben. Ihre Organiſation und die 
vorläufig enge Begrenzung ihrer Aufgaben legen 
indeſſen nur den Grund zu einer weiteren, hof⸗ 
fentlich ſegensreichen Entwicklung; der Ernſt der 
Zeit wird den Hörern der wiedererwachenden 
akademiſchen Anſtalten hoffentlich die Erkenntnis 
erwecken, daß auf der Erziehung zur Arbeit und 
Pflichterfüllung letzten Endes jede geſellſchaftliche 
und ſtaatliche Entwicklung beruht. i 


geiftigen Lebens mit Freuden 


Preſſeſtimmen zur bevorſtehenden 
Eröffnung der Warſchauer Hoch⸗ 
ai ſchulen. | Ä 


Geſtern vormittag empfing, wie uns aus 


Warſchau telegraphiert wird, der G eneral⸗ 
gouverneur, Exzellenz von Beſeler, in 
Gegenwart ſeines Stabes die 
Dekane und Profeſſoren der Univerſität 
und des Polytechnikums. Der Rektor der Uni⸗ 
verſität dankte für die Gründung derſelben. 
Exzellenz von Beſeler antwortete und wünſchte 


den Herren Rektoren gute Erfolge bei den Ar⸗ 


beiten. Darauf ſtellten die beiden Rektoren die 
Dekane und Profeſſoren dem Herrn General⸗ 
gouverneur vor. . E 
Die Warſchauer Preſſe ſteht unter dem 
Zeichen der Eröffnung der Univerſität und der 
Techniſchen Hochſchule. Alle Tages⸗ und Wochen⸗ 
ſchriften bringen lange Begrüßungsartikel und 
hiſtoriſche Rückblicke auf die tuf- 
ge ei! | 
Der Warſchauer 


| „Dziennik Bolftie 
‚fast: FR | 


Warſchau. Die beiden vorangegangenen beſtanden 
„ Rur a Beit, ſie konnten nicht ſolche Früchte 
bringen, wie fie in normalen Verhältniſſen lebende 
Voölker ernteten. Um fo heißer fei die Verehrung 
der Polen für Wiſſenſchaft, um fo brennender 


Durch die Poſt vierteljährlich Mk. 6.00 ausſchließlich Beſtellgeld. 3 N 
Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches entgegen. Vergl. | 


Bezugspreis: Nachtrag W a 
E a 7 ; . g achtrag 5 zur Preisliſte). N 
Erſch eint Im Poſtausland Mk. 8.00 vierteljährlich. . „ 
5 ale ch N Unter Kreuzband v. der deutſchen Geſchäftsſtelle monatl. 2.00 Mk. 
. 2 e i 


und nächſter Umgebung Mk. 4.50 vierteljährlich. 


Rektoren, 


Die dritte polniſche Univerſität entſteht in 


zuzüglich Porto. ö | 


die Sehnſucht nach polniſchem Schulweſen mit 
Univerſitäten und wiſſenſchaftlichen Einrichtungen. 
Erſt jetzt werde die Verehrung für Wiſſenſchaft 
gewährt. Weder die erſte noch die zweite Uni⸗ 
verſität hatten ſoviel Lehrkräfte zur Verfügung, 
wie die gegenwärtige. Die ruſſiſche Regierung 


wollte die polniſchen Wünſche 
nicht erfüllen, wollte der polniſchen Ge⸗ 


ſellſchaft die Möglichkeit einer freien Entwicklung 
Warſchaus nicht gewähren. 
lichkeit trat erſt ein, als das deut⸗ 
ſche Heer die Ruſſen aus dem König⸗ 
reich vertrieben hat. b 
„Tygodnik Illuſtrowany“ ſchreibt: 
Wir ſtehen am Vorabend eines 
hiſtoriſchen Augenblicks. Bald wird 
nach vielen Jahren zum erſten Male in 
Hörſälen der Univerſität und des Polytechnikums 
die polniſche Sprache erklingen und 


die polniſche Wiſſenſchaft, bisher ihrer Werkſtätten 
beraubt, erhält die Möglichkeit freier Arbeit zum 


Nutzen junger kommender Geſchlechter, die ſie 
zum bürgerlichen Leben vorbereiten, zum ſchweren 
Kampfe ausrüſten und zur Selbſtändigkeit auf 
dem Wege zur allſeitigen Wiedergeburt 


des Vaterlandes befähigen fol. Heute, 
wo rings um uns die Wälder brennen, ſind wir 


glücklich, daß es uns geſtattet ift, wenn auch 
unter dem Dröhnen der Geſchütze, unſeren höheren 


Schulen den alten, mit unſeren Traditionen ver⸗ 
wachſenen und von der Hoffnung auf eine beifere | 
akademiſchen Glückwunſch dar⸗ 


Zukunft belebten 
zubringen. 
„Kurjer Narodowy“ ſag t 
Endlich leuchtet für die polniſche Geſellſchaft 
ein beſſeres Los. Die von uns verehrte 


Sprache unſerer Väter und Ahnen, die bisher 


durch die ruſſiſche Regierung mißhandelt und 
unterdrückt worden iſt, wird endlich mit lautem 
Klange frei in den Wänden unſerer höchſten 
Lehranſtalten, in Univerſität und Polytechnikum 
erſchallen können. eee g 
„Dzie“ ſchreibt: Bu 

Im Augenblick der ſchwerſten inneren 
Prüfungen öffnet ſich in der Geſchichte der 
polniſchen Geſellſchaft und Kultur ein neues 
Blatt, das in den Annalen der nationalen 
Errungenſchaften die her vorragendſte 
Stelle einnehmen wird. 


während ſcheinbar alle ſoziale Energie ſich nur 
in einer Richtung betätigt, die Form des all⸗ 
täglichen Lebens zu erhalten, ereignen ſich im 
Schoße der Geſellſchaft Dinge von unermeß⸗ 
licher Bedeutung, nämlich die Einführung 
der allgemeinen Schulpflicht und die Eröffnung 
von Univerfität und Polytechnikum. 

„Nowa Gazeta“ ſagt: i | 

Man muß überdies mit gebührendem Ver- 
ſtändnis die freundliche Haltung derjeni⸗ 
gen Inſtanzen würdigen und aner⸗ 
kennen, die die Bemühungen der Geſellſchaft 
entgegenkommend unterſtützten, die ihnen die 
Annahme einer konkreten Form ermöglichten und 
die ganze Organiſation der polniſchen Univerſität 
und des polniſchen Polytechnikums beſtätigt haben. 
Wir haben das Recht, in den Verfügungen 
einen kennzeichnenden Beweis dafür zu erblicken, 
daß die Kriegsnotwendigkeiten kein 


Hindernis zu bilden brauchen gegen 
unferes nationalen, 


eine Regelung 
Lebens, gegen ſeine Vervollkommnung und ge⸗ 
gen ſeine Befreiung von den fatalen frem⸗ 
den Einflüſſen, die uns die despotiſche 
ruſſiſche Behörde aufgezwungen hat. 
„Goniee Poranny“ bemerkt: 
Heute iſt die moskowitiſche Herr⸗ 
chaft zu Ende und keiner wird uns das 
polniſche Schulweſen in ſeiner Geſamtheit ent⸗ 


reißen. Die verbündeten ſiegreichen Armeen 


haben uns von der Vormundſchaft des zwei⸗ 


köpfigen Adlers befreit, der ein ganzes Jahr⸗ 
hundert hindurch hinausſpähte, ob in unſerem 
Lande nichts zu rauben und zu ver⸗ 
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Dieſe Mög⸗ 


kan begeben mëse, fein Endziel Indien ſowie 


Während das ganze 
Land unter Donnerſchlägen des Elends erzittert, 
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| Anzeigenpreiſe: 


N Anzeigenaufträge aus Deutſchland nehmen entgegen: 


wüſten war. Die deutſchen Okkupationsbehör⸗ 


den erfüllen nunmehr die bei Beginn des 
Krieges in ihren Aufrufen enthaltenen Ver⸗ 


ſprechungen, daß ſie den vom ruſſiſchen 
Joch Befreiten die Freiheit zu geben beabſichtigten, 
und ſie ordneten ſchleunigſt an, unſere höheren 
Unterrichtsanſtalten in Betrieb zu ſetzen. Indem 
ſie dadurch eine hochernſte politiſche Tatſache feſt⸗ 
ſtellen, geben ſie von vornherein ſowohl uns als 
auch den maßgebenden Faktoren einen Finger⸗ 
ßeig, daß das Königreich als polniſches Land be- 
trachtet wird und daß niemand daran denkt, es 
zu germaniſieren. 
(Vgl. auch die Artikel im 1. Beiblatt.) 
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zord Kitcheners Aufgaben. 


Wie ein Funkſpruch des Vertreters von W. T. 
B. in Neuyork berichtet, meldet die „Aſſockated 
Preß“ in Ergänzung ihrer geſtern mitgeteilten 
Nachricht aus Waſhington: 

Durch den dichten Schleier, den die engliſche 
Zeufur über die Ereigniſſe in Indien und 
Aegypten geworfen hat, dringt die Mit- 
teilung, daß der Nazim von Haiderabad, 
ein treuer Vaſall Englands, vom Volke ab: 
geſetz t worden iſt. Dieſe Entwicklung, die den 
Höhepunkt verſchiedener Meldungen von An⸗ 
ruhen und Aufſtänden bildet, ſoll der 
Haupterund für Kitcheners Abreiſe von 
England ſein. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Kanzlen die nich! der Jener ‚unteriteker, Re 


‚teren, daß in eingeweißten Kreiſen in London Be 


fannt fei, daß bro Kitchener ſich nach dem Val- 


Aegypten ſei. 
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Nach einem Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus 
Zürich ſind dort Nachrichten aus Londoner City⸗ 
kreiſen eingetroffen, wonach man in England die 
Bedrohung des Suezkanals als ſehr. 
ernſt anſehe und deshalb den Oberbefehl über die 
britiſchen Streitkräfte in Aegypten Lord Kitche⸗ 
ner übertragen wolle. Man erfährt auch, daß 
England ganz gewaltige Anſtrengungen zur Ver⸗ 
teidigung des Suezkanals eingeleitet 
habe: 


Seit Wochen ſeien zahlreiche engilſche Transport⸗ 
ſchiffe mit Soldaten und Material nach Aegypten ge⸗ 
ſchickt worden und noch unterwegs. Man glaube auch in 
engliſchen Geſchäftskreiſen zu wiſſen, daß auf dem 
Donauwege Maſſentransporte von deutſchen 
Mannſchaften und Munition nach Konſtanti⸗ 
nopel gingen, um die türkiſche Armee in Syrien zu 
verſtärken. Darüber, daß das ägyptiſche Volk 
ſehr unzuverläſſig geworden fei, gebe man ſich in 
London keiner Täuſchung hin. Man kenne die ſchlechten 
Wirkungen, die der Thronwechſel dort zur Folge hatte, 
genügend, wiſſe auch, wie demoraliſierend die Nachrichten 
von den Dardanellen im ägyptiſchen Volke wirkten. In 
der Londoner City ift man nach dieen Schweizer E r- 
kundigungen allgemein der Anſicht, daß der Suezka⸗ 
nal zum Angelpunkt des Weltkrieges 
werden und daß der bevorſtehende Kampf am Suezkanal 
den Krieg entſcheiden werde. Die ganze Linie 
fei in eine rieſige Feſtung umgewandelt worden. 
Zewende von Einwohnern jelen an den Verteidiaungs⸗ 
arbeiten beſchäftigt, aber man verhehle ſich auch nicht, daß 
es ſich hier um eine langgeſtreckte Linie handle, und daß 
zu deren Verteidigung rieſige Mengen von Geſchützen 
und Munition notwendig eien. Dadurch, daß man 


Lord Kitchener, den beſten engliſchen Feldherrn und 


trefflichen Kenner der Orientverhältniſſe, auf ſeinen 


Munſch nah dem Suezkanal hide, werde von engliſcher 


Seite die Michtigkeit des ganzen Unternehmens genii- 
gend dargelegt. ER 
Lord Kitchener wird nur nicht gleichzeitig in 


Aegypten und Indien ſein können. : 


Großes Hauptquartier, 13. November 1915. (Amtlich) 
| Geſtlicher Kriegs ſchauplatz. | 
Die Lage ijt unverändert. Vereinzelte ruſſiſche Vorſtöße wurden abgewieſen, 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Die Verfolgung im Gebirge ſchreitet fort. 


(EDRN von Kruſevac) ſind von unſeren Truppen 
gefangen in unſere Hand; 1 Geſchütz wurde erbeutet. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Nichts Neues. 


Die Paßhöhen des Saftrebac (Berggruppe 
genommen. Ueber 1100 Serben fielen 


Oberſte Heeresleitung. 


Die Wiener Berichte. 


Wien, 13. November 1915. Amtlich wird verlautbart: 


Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 


Nordweſtlich von Czartoryſk wurde wieder ein feindlicher 


haben nur Artilleriekämpfe ſtattgefunden. ff 


Angriff abgewieſen. Sonſt 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 


Die großen Kämpfe im Görziſchen, die neuerdings den Charakter einer Schlacht an⸗ 


nahmen, dauerten Wieder 


auf Angriff. 


auch geſtern fort. 


folgte an der ganzen Kampffront Angriff 


Die verzweifelten Anſtrengungen des Feindes ſcheiterten jedoch am zähen Wider⸗ 


ſtand unſerer mit unübertrefflichem Heldenmut fechtenden Truppen. l 
Auch der Tolmeiner Brückenkopf Hand tagsüber unter ſtarkem Artilleriefeuer. 
Ein Angriff auf unſere Stellung am Vrſic wurde abgeſchlagen. 


genommen. Die über Ivanjica vorgehenden 
BE Livada und Cryena Gora erkämpft. 


tica (Trigonometer 1512) erſtürmt und einige 


und machte 1109 Gefangene. 


| Suööſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Hnfere Viſegrader Gruppe hat die Vorſtellungen des Gegners im unteren Lim⸗ Gebiet 


öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen haben Höhen 
Eine andere Gruppe hat nach Ueberwindung 


aller durch Schneefall, Kälte und hohes Gebirge gegebenen Schwierigkeiten im Naume zwiſchen dem 
Ibar und Moravica⸗Tal die wichtigen Höhen Smreak (Trigonometer 1649) und Ro ſu⸗ 


Gegenangriffe abgewieſen. 


Die Armee des Generals v. Gall witz erkämpfte die Paßhöhen im Jaſtrebac⸗ Gebirge 


Die bulgariſche Armee hat den Morawa⸗ Uebergang fortgeſetzt. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 


v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant, 


Betracht käme, das Nötige zu veranlaſſen. 


© 
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Deutihlands bedeute. 


Ein franzöii 


cher Miniſter 
È 8 


auf dem Wege nach Athen. 


Der franzöſiſche Miniſter ohne Portefeuille 
Denis Cochin iſt, nach einer Meldung aus 


Kopenhagen, geſtern (Freitag) im amt- 
lichen Auftrage 


von Paris nach 
Saloniki abgereiſt. Als nächſten Zweck der 


Reiſe, die eventuell bis Athen fortgeſetzt werden 
Toll, bezeichnet man in franzöſiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen die Abſicht, etwaige Beſchwerden des 
Generals Sarrail entgegenzunehmen und 


ſoweit loyale griechiſche Abhilfe in 
Ob 
Cochin die Reiſe bis Athen fortſetzt, hängt von 
dem Verlauf ab, den die Ereigniſſe der 
inneren und äußeren Politik Grie⸗ 
chenlands nehmen werden. 


Dieſe Meldung zeigt, daß der Vierverband 
keine Mittel ſcheut, um die Haltung Griechen⸗ 
lands in ſeinem Sinne zu beeinfluſſen. Nach 
Kitchener hat nun auch Frankreich einen Send⸗ 
boten nach Griechenland geſchickt. Wir glauben 
kaum, daß dieſe Vertreter der Entente den 
Willen des Königs, ſeinem Volke den Frieden zu 
erhalten, beugen werden. Es fragt ſich nur, ob 
dann die „Beſchützer der kleinen Staaten“ nicht 
noch ſchärfere Maßnahmen in Anwen 
dung bringen werden. Dazu höre man, was 
Hervé zu fagen hat. Er ſchreibt: 


Wir müſſen wiſſen, was die griechiſche Regierung 
im Sinne Hat. Eutweder mit uns oder gegen uns! 
Wenn der König Konſtantin nur ein Hand⸗ 
langer der dentfhen Regierung ift, fo mögen die 
Verbündeten ihn beimKragen nehmen 
und ihn als Feind behandeln. Es wäre 
wirklich zu bequem, das Doppelſpiel weiter zu 
ſpielen, das dieſe Perſönlichkeit ſeit mehrern Mo⸗ 
naten ſpielt.. . Ich bedaure die franzöſiſchen 
und engliſchen Regimenter, die ſich im Vertrauen 
auf die Ehrlichkeit der griechiſchen Regierung nach 
Serbien hineingewagt haben, um den Serben zu 
helfen. Ich bedaure fie, wenn fie gezwungen mwer- 
den, ſich auf griechiſches Gebiet zurückzuziehen nach 
Saloniki, wo ſie nicht zu Hauſe ſind, wo ſte nicht 
das Recht haben, im voraus Befeſtigungen anzu⸗ 
legen, und wo ſie ſich unter dem Feuer der Türken, 
Bulgaren und Deutſchen wieder einſchiffen müſſen, 
vorausgeſetzt, daß nicht auch der griechiſche General⸗ 
ſtab noch ſich in die Partei einmiſcht und auf ſie 
ſchießen läßt. Wenn wir nicht in der Lage ſind, 
König Konſtantin zu entthronen, fo ift 
Saloniki ein Weſpenneſt für uns, eine Mauſefalle, 
eine Schlinge. 


So ſchreiben diejenigen, welche die ganze Welt 
mit ihrem Geſchrei und ihrer moraliſchen Ent- 


y 


rüſtung über die Verletzung der belgiſchen Nen- 


tralität durch Deutſchland ſeit 15 Monaten er⸗ 


füllen, und Hervé ift dabei noch der Unglücks⸗ 


prophet, der im Geiſte ſchon die Möglichkeit 


vorausſieht, daß die engliſchen und franzöſiſchen 


Regimenter beſiegt und geſchlagen ihren Rückzug 
nach Saloniki antreten. 


Die Entente⸗Preſſe 
über Ste Haltung Griechenlands. 


Anf den Widerſpruch zwiſchen der namens der 
griechiſchen Geſamtregierung dem Vierverbande 
abgegebenen Verſicherung wohlwollender Neutra⸗ 
lität und einer dem Jinanzminiſter Dragumis gu- 
geſchriebenen, Dice Neutralität weſentlich eine 
ſchränkenden Aeußerung weiſt, wie uns aus Genf 
berichtet mird, das „Journal des Debats“ hin. 
Es fei dringend notwendig, Aufklärung 
über zu erlangen, ab der König und das Min! 
ium Skulndis tatſächlich gewillt jeien, die Te 
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ſchen Truppen und die Truppen der En 
tie bei deren etwaigen erzwungenen Aebertrit 
f griechiſches Gebiet zu entwaffnen und 
uinter nieren. Das Blatt meint, der Bier- 
erhand mife ſolches Vorgehen jedem anderen neu⸗ 
talen Staate vielleicht gestatten, keines⸗ 
ıe gS aber dem durch ſeinen Vertrag mit Serbien 
e hun denen Griechenland, bei dem es als ein 
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men in Athen ſich beeilen, die Meukerung Bes 
Finanzministers zu entkräften, weil andernfalls 
die eßguaſteſten Folgen eintreten könnten. 


Nach einer Meldung aus Lugano findet der 
„Corriere della Sera“, daß die Nuflöſung 
der griech ſchen Kammer das endgültige 
Einſchwenken Griechenlands in das Fahrwaſſer 
Die neue Kammer 


werde entſchieden kriegsfeindlich ſein, fo 


Daß die Neutralität ein entſchi⸗den Reuikitezene 


liches Geyprüge tragen werde. Die Frage ſei nur, 


der Truppen 


franzöſiſchen Lager. 


3 3 2 2 2 HN t E ereh 5 22 87 22 2224 er 
wie Griechenland ſich rerhalten merde, wonu jers 


biſche Truppen auf grieckiſches Gebiet flüchten oder 


wenn es auf griechiſchem Vodenzu einem 
Kampf zwiſchen den Bulgaren und dem Entente⸗ 
Goese käme. Werde Griechenland die Fortſetzun 
dungen in Saloniki geſtatten? 
Was wird Griechenland tun, wenn die Bufe 
garen an die Adria marſchieren ſollten, fragt 
das Matt weiten 


Ein beuticher Ilieger über Saloniki. 
(Drahtmeldung.) 

Dudapeſt, 13. November. Einer Meldung 
aus Saloniki zufolge, erſchien am 7. No⸗ 
vember ein deutſcher Flieger über Saloniki und 
verweilte längere Zeit über dem engliſch⸗ 


heute nichts zu melden. Die neuen engliſchen 


Deutſche Lod 


Geſterreichiſche Hilfserpedttion 
| für Bulgarien. Bu 
Die vom öſterreichiſchen Roten 


Kreuz ausgerüftete Hilfsexpedition 
für Bulgarien iſt am Freitag von Wien 


abgegangen. Auf dem Bahnhof hatten ſich u. a. 


Erzherzog Franz Salvator und der bulgariſche ei 


Geſchäftsträger eingefunden. Auf eine An⸗ 
5 ) 85 a ae a 
ſprache des Bundespräfidenten der Roten 


Kreuz⸗Geſellſchaft, Grafen Traun, der auf die 
ganz außerordentlichen Sympathien für das 
bulgariſche Rote Kreuz ſowie die Begeiſterung. 
für die heldenhaften bulgariſehen Kampfgenoſſen 
hinwies, erwiderte der Erzherzog mit dem Wunſch, 
daß auf dem Wirken der Expedition Gottes 
Segen ruhen möge zum Wohle der tapferen 
Söhne Bulgariens, die Schulter an Schulter 
mit uns für die gemeinſame heilige Sache helden⸗ 
mütig und ſiegreich kämpfen. 


Die hoffnungeloſe Tage in Serbien. 


Nach einer Depeſche „Magrinis“ aus 
Monaſtir vom 7. November im „Secolo“ 
traf dort über Prizrend, Dibra und Ochrida ein 
ſerbiſcher Offizier aus Niſch ein, der berichtete, 
wie die Serben nacheinander die Stellungen von 
Pirot, Valjewo, Bagrdan hätten räumen müſſen. 
Die ganze ſerbiſche Ernte, die reich war, weil 
die Soldaten, die Waffenruhe im Frühling aus⸗ 
nützend, in den Feldern gearbeitet haben, fiel in 
deutſche Hände. Die Vorräte befanden ſich 
größtenteils im Morawatal zu Poſcharewatz 
und in der Gegend von Schabatz. Dadurch 
iſt die Frage der Ernährung der Armee wie der 
Bevölkerung beſonders ſchwierig geworden. 

Kraljewo war, als der Offizier abreiſte, 
noch nicht gefallen. Die Serben planten einen 
Rückzug auf dem Wege Kraljewo —Raſchka — 
Mitrowitza nach Ipek in Montenegro und von 
da über Andrejewitza —Podgoritza — Virbazar nach 
Skutari und Durazzo. Dieſer Plan fer 
aber nur durchführbar, wenn der Paß von Ka⸗ 
tſchanik und damit das Amſelfeld ge 
halten würde. Schon einmal habe General Bo⸗ 
jowic, der den Paß hielt, ſich vor bulgariſcher 
Uebermacht zurückziehen müſſen. Aus den Dörfern 
feuerten die albaniſchen Bewohner auf 
die weichenden ſerbiſchen Truppen, aber nachdem 
Bojowic durch zwei Regimenter der Morawa- 
Diviſion verſtärkt worden war, gelang es ihm, 
den Paß zum größten Teil wieder zu nehmen. 

Am 1. November hatte der Offizier, der dieſe 
Nachrichten brachte, Bojowie mit ſeinem Stab 
zwiſchen den Wagen eines Eiſenbahnzuges am 
Bahnhof von Feriſowitſch am Ausgang des 
Paſſes gefunden, während von den Höhen der 
Kanonendonner tönte. Auf der Straße von 
Feriſowitſch nach Prizrend hatte eine alba⸗ 
niſche Bande etwa hundert Gewehrſchüſſe 
auf das Auto des Offiziers abgegeben, während 
er auf der weiteren Straße Dibra —Ochrida — 
Struga unbehelligt blieb. Die Einwohner von 
Belgrad, die er in Niſch geſprochen, hatten 
dem Offizier geſagt, daß die Deutſchen ſich in 
Belgrad korrekt benahmen. Die Bulgaren hätten 
ihrerſeits die wichtigen Erzgruben von Borſki 
in Beſitz genommen, die einer belgiſchen Geſell⸗ 
ſchaft gehörten. | 

Am Mittag des 26. Oktober hatte die fer- 
biſche Regierung in ſechs Automobilen 
Miſch verlaſſen und fih nach Kraljewo begeben. 
Paſchitſch fuhr im zweiten Automobil. Die 
Bevölkerung der Stadt hatte das Gefühl, daß alles 
zuſammenſtürzte. Eine Panik brach aus, und 
in überfüllten Wagen drängte alles zur Stadt hin⸗ 
aus, den Regierungsautomobilen nach. Am 23. war 
der kranke König Peter aus Kragufewatz an- 
gekommen. Er wollte ſich durchaus nach der 
Front begeben und ſprach dort mit den Difi- 
zieren. Aber zurückgekehrt, redete er kaum mehr 
ein Wort, ſondern verharrte in dumpfem Schweigen. 
Soweit der Bericht des Offiziers. 


„Bis zum letzten Atemzuge“. 
(Meldung der Agence Havas.) 

Die ſerbiſche Geſandtſchaft in Paris 
erklärt, daß der Wojewode Putni entgegen 
anderen Meldungen die Unternehmungen des 
ſerbiſchen Heeres fortgeſetzt ſelbſt leitet. Die von 
den Teutſchen in Kralje vo erbeuteten 
Geſchütze haben keinen militäriſchen Wert 
ammen aus der Beute der letzten beiben Kriege. 
Die ſerbiſche Regierung denkt nicht 
an Frieden und wird vor dem Siege der 
Alliierten nicht daran denken. Serbien, das 
mehr als je auf die Zukunft feiner Nafe per- 
traut, wird bis zum letzten Atemzuge 
kämpfen. 5 | 

Diele Worte klingen eher franzöſiſch als fer- 
biſch und ſollen jedenfalls dazu dienen, dem fran⸗ 
zöſiſchen Publikum einige Begeiſterung für die 
ſerbiſche Sache einzuflößen, zumal da in Frank 
reich erregte Stimmen laut wurden, die hervor⸗ 
hoben, daß Frankreichs Soldaten auf dem Balkan 
ſo recht nichts zu ſuchen hätten. Ebenſo gefärbt 
klingt eine andere Hapasmeldung aus Sal o⸗ 
niki: es heißt darin unter dem 12. No⸗ 
vembers | 1 | 

Von der Front der Alliierten if 


zer Zritung — Sonntag, 
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den 14. November 1915. 


Truppen verſtärkten den rechten Flügel 1 
Alliierten. In gut. unterrichteten Kreiſen hä 
man das Gerücht von einer Empörung 


[der Albanier gegen die Serben nicht für 


keine glaubwürdige 
Verbannung des 
Metropoliten 


wn S 


richtig. Aus Nordſerbien ift 
eingetroffen. Die 
Biſchofs Epiphanius (des ſerbiſchen 
— d. Red.), der nach Naxos gebracht wurde, 
ruft lebhaftes Aufſehen hervor. R 
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= 
D 


guu erklärte, wie 
wirs, in Gegenwart 


„die Agitation 

Des einzudämmen. 

das den Landes⸗ 

urere Politik 

ve: leine Län⸗ 

d erde 

und @ Seghal 5 aich Rum 

sot mi muentreler Jahrwaſſer 

gelen; le: Nichts wäre 

leichter, 2 Filipesen aufzutreten. Mein 

Being E č N politiſche 


e 1 
Kriegshetzer in 
bie Kriegspartei 


. Die „Agence de Bal⸗ 
band gegründete Preß⸗ 
ende M 


Mitteilung: 
ntaſtiſchen und tenden⸗ 


~ 
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zii inen beabſichtigten 
D iſcher Truppen durch 
11 ins aus beſter Quelle 
mite ze Miniſter des Auswär⸗ 
tigen 1 m arumäniſchen Geſandten 
in Pe gerklärt hat, die ruſſiſche Regie- 
rung habe niemals die Möglichkeit ins Auge ge⸗ 


faßt, ohne Zuſtimmung Rumäniens auch nur durch 
das kleinſte Gebiet Rumäniens zu marſchieren. 


Rumäniens Neutralität. f 
Die nächſte Kammertagung wird 
König Ferdinand mit einer Thronrede er⸗ 
öffnen, die wichtige Erklärungen über die Zu⸗ 
kunftspolitik Rumäniens bringen 
Vor der Kammertagung wird der König 


Rage anhören. Der Kriegsminiſter bewilligte den 
Univerſtitätshörern, die infolge des Kriegszuſtandes 
ihre Studien im Ausland nicht fortſetzen konnten, 


daß ſie Rumänien verlaſſen können. 
Dies wird ſo gedeutet, daß ſich Rumänien auch 
in Zukunft in keine kriegeriſchen Er⸗ 
eigniſſe miſcht. 


* 


Stelen und der Balkan. 
Aus Wien wird gemeldet: e 
In Rom und Mailand haben die In⸗ 
terventioniſten folgende Forderungen 
aufgeſtellt: Sofortige Entſendung einer itali⸗ 
ſchen Balkanexpedition für Serbien, 
Kriegserklärung an Deutſchland, 
Beitritt Italiens zum Londoner Ab⸗ 
kommen gegen den Abſchluß eines Sonder⸗ 
friedens. Da dieſe Wünſche mit den Abſichten 
der Regierung in Widerſpruch ſtehen, bedeuten 
ſie eine Verſchärfung der Gegenſätze zwiſchen den 
Interventioniſten und Galandra. 

Ob alle dieſe Wünſche mit den Abſichten 
der italieniſchen Regierung in Widerſpruch ſtehen, 
läßt ſich doch nicht fo beſtimmt behaupten. Nach 
einem Privatteſegramm der „Frankft. Ztg.“ aus 
Lugano ſoll vielmehr die italieniſche Expe⸗ 
dition nach dem Innern von Alba⸗ 
nien nunmehr unmittelbar bevor⸗ 
ſtehen. Der „Corriere dellg Sera“ ſpricht von 
der Beſetzung des Hinterlandes von Valona be⸗ 
reits wie von einer vollendeten Tatſache. | 


Laut, Corriere dela Sero“ it Brigadegeneral 
Montanari in Udine feinen bei Plawa erlittenen 
Wunden erlegen. E, ESAN, 


Ein engliſches Anterſeeboot 
| vernichtet, | 
Das Hauptquartier meldet: | 
Dank den neuen von unſerer Flotte ergriffenen 
Schutzmaßnahmen if das engliſche Anter⸗ 
ſeeboot „E 20“ am 5. November in den Darda- 


nellen z um Sinken gebracht worden. Drei 


Offtziere und 6 Matroſen der Beſagung find ge⸗ 
fangen genommen worden. £ 
Das erwähnte Anterſeeboot, eines der 
deruſten der engliſchen Marine, 
hatte ſich vor zweit Monaten in den Dardanellen 
gezeigt. Es ift 61 Meter lang, verdrängt 800 To. 


und hat an der Oberfläche des Waſſers eine Gej 


ſchwindigkeit von 19 Meilen und unter Waſſer 
eine ſolche non 14 Meilen. Es hat acht Torpedo⸗ 
ausſchußrohre, zwei Echnellfeuerkanonen und eine 
Beſatzung von 30 Mann. 


„Keuter meldet. Der britiſche Dampfer 
„Rhineland'“ if verſenkt worden. Ein Ueber 


ien“ meldet aus Marſeille: Der 
„Harra“ it mit Matrosen des engli⸗ 
ſchen Dampfers „A 
von einem deut 
ſenkt worden if, f 
Apollo“ war berei 


chen Unterſeeboot ver- 
le Verſenlung eines Dampfers 
S Mitte Oktober gemeldet, anſchei⸗ 
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$ zweiten Dampfer Apollo“. 
ing der Agencig Stefani“ iſt der 
ze“ der Sazieta Maritime Italiana 
Dort Said von einem Anter⸗ 


ſterreicziſch⸗ungariſcher 

£ : worden Nachrichten zufolge find 

SG Faun der Beſatzung und 27 Neiſende gerettet, wäh⸗ 
rend 15 Mann der Peſat 


gung und 6 Paſſagiere vermißt 
werden. . l i l 


stars, l 


der 


es die Deutſchen über den 


ausmade, feinen Einfluß viel 


drohen, getan hat, er erklärt bloß, er 


BER — 
Die Versenkung der Ankona : 
Der Rotterdamſche „Courc de 


; 1 m 
nieder: Die 


> 

* 

) : n 
in der Beurteilung 


Nen ark! oe > 
des Ankonafalles“ zurückhaltend. Zur 
des „Ankonafalles 3 e 
i ng des Telegrammms war ; 
Zeit der Abſendung des Telegr in. an 
: 1 18 3 1 ria niicnhe Bürger 
nicht bekannt, ob fiğ amerikaniſch. SET 
fand der nicht. Die Waſhing⸗ 
Bord befanden oder nicht. ie ſhing 


ef 
] thält nähere 
toner Preſſe enthält ) 
toe Pa 2 2 Mutarfz 
Berichte fehlen, jedes Urteils, 
Reuter meldet aus Malta: 
’ 4 ** 2 We a N Iron 
Am Mittwoch kam hier ein britiſcher sampet 
Pe x r : EN = 07 ** na’ au. 
mit leberlebbenden d er „Anton a a 
Ein Engländer erzählte folgende Ginzel⸗ 
heiten: N 
fand ric echie intitle 
An Bord befanden ſich griechiſche und Halt es 
Auswanderer. Der Kapitän, der gear moe 
Unterſeeboote in der Gegend feien, hatte alle mocha 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. Am Montag mittag ber 
kamen wir ein Unterſeeboot in großem e in 
Sicht. Das Fahrzeug kam an die Oberfläche und näherte 
ſich uns mit bedeutender Geſchwindigkeit. 


Tre anir 
jtch, Otang⸗ 


S 
2 


— * 

Ga “ea 
Hat {53 
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löſte einen 


Schuß vor unferem Bug. Wir eu ‚Das als 
Befehl, ſofort beizudrehen. Es „entſtand gme ge 
waltige Panik. Ob die „Aukona“ deim ee en 
Halten nachkam, konnte der . 
Inzwiſchen ſetzte das Unterſeeboot, erzählte der Eng⸗ 
länder weiter, die Beſchießung fort und näherte 
fich ſchnell. Es war ein e 


Unterfeeboot. Als es langſeit gekommen 
wir den Kommandanten mit unſerm „Kap 
Es wurde uns mitgeteilt, daß wir fünf 
hätten, das Schiff zu verlaſſen. Die Jorbe 
dazu wurden ſofort getroffen, aber die Fahrgüſte ſchtene 
den Kopf verloren zu haben und ſtürzten ſich in die 
Boote, von denen in der allgemeinen Verwirrung 
mehrere umſchlugen. Das Unterſeeboot löſte die ganze 
Zeit über Schüſſe rings um das Schiff, von denen 
keiner auf die „Ankona“ gezielt war. Es iien, als ob 
es uns möglichſt viel Schrecken einjagen w 


Die „Berl. Abendpoſt“ meldet aus 


ar, 


Zeit 


* 


Vorbereitungen 
* 


7471721911 


„Abe 
Sugano. 


In Neapel trafen jetzt nach italieniſchen Zeitungs⸗ 
meldungen direkte Nachrichten einiger 
Geretteter des Dampfers „Ankona“ au ihre 


Familien ein, fo vom Herzog von Caſſano, 
vom Chefarzt des Schiffes und vom Küchenchef. 
270 Perſonen find in Biſerta angekommen. 
100 Perſonen wurden vom franzöſiſchen Dampfer 
„Pledon“, der die Telefunken der untergehenden 
„Ankona“ aufgefangen hatte, nach Ferryville, 
an der Küfte von Tunis, gebracht, ſo daß man 
die Rettung beinahe aller Paſſa⸗ 
giere erhofft, denn die „Ankona“ war ein 
ganz moderner Dampfer und hatte 100 Scha⸗ 
luppen, welche in 15 h 
werden konnten. 

Nach einer im Auswanderungskomiſſariat 
in Leen angelegten Liſte ſollen bei dem Unter⸗ 
gang des Dampfers Ankona 282 Perſonen 
gerettet worden ſein. 


Aus dem engliſchen 
Anterhauſe. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 

Aus London wird gemeldet? 

Das Unterhaus ſetzte in feiner Sitzung 
11. November die Debatte über die 
dite fort. Asquith bedauerte, daß geſtern 
ilfe Miniſter abweſend waren und verſpras 
fe. : ; l : 

Der Anioniſt Hicks ſprach über das Zu; 


weſen und forderte, daß die großen neue 
deutſchen Flugzeuge auch in England ein⸗ 
geführt würden. edner fragte: Weshalb 
bauten wir keine Luftſchiffe, weshalb 
wurde der Bau eines engliſchen Zeppelins im 
Januar eingeſtellt und erſt acht Monate ſpäter 


wieder aufgenommen. Redner forderte eine gus 
reichende Verteidigung der Reichshauptſtadt. 
Der Unioniſt Lynch ſagte, England gewinne 


4 


oberſten Heeresleitung. Kitcheners 
Ruf ſei weſentlich vor dem Feldzuge gemacht 
worden. Er habe vom erſten Augenblick an. als 
er die diktatoriſche Macht wieder nahm, ferne 
fähigkeit bewieſen. Kitcheners größter Fehler 
war die Munitionsfrage. Er brauchte 
Monate, um die elementare Wahrheit zu entdecken 
daß der Kriegserfolg von der Munition abhänge. 
England könne auf der Weſtfront nur ſtegen, wenn 
; Rhein treibt, 
Mit der gegenwärtigen Heerführung treiben wir 
unvermeidlich dem ſchlimmſten Ende ent 
gegen, nämlich einem unentſchiedenen Hriege und 
einem unbefriedigenden Frieden. nn 
5 Sir Arthur Markham fragte im Verlaufe der 
Sitzung Grey, ob er beabſichtige, auf den Bericht 
des Fürſten Lichnowſky, der in der balh. 
amtlichen deutſchen Preſſe veröffentlicht; e, 
antworten, in dem geſagt wurde, Grey babe o 
Fürſten gegenüber geäußert, daß England 
es einen Teil der kriegführenden Wi 
mehr 


tung bringen könne, als wenn es 
blieben wäre, und jeden Augenblick mit | 
rückziehen vom Kampf drohen & 

Grey antwortete: Ich habe keine 
andere Antwort zu geben, als die 2225 
Monate früher veröffentlichte. Ich habe mie 
mals mit Zurückziehung vom Kampf gevroh 
Ich hoffe. daß man begreifen wird, daß une 
tung durch den Vertrag mit Japan u 
das am 8. September 1914 mit Frankr 
Nuß land abgeſchloſſene Abkommen 
iſt und daß nach unſerer Anſicht die Friedens⸗ 
bedingungen den Forderungen entfprechen 
müſſen, die Asquith am 9. November 1914 * 
hat. Es iſt wünſchenswert, daß man ein 


ch und 
5 


el 
ver 
beitimmt 


4 genannt 


9 5 ç E für alle⸗ 
mal begreift. daß dies der Beſchluß der Regierung 


ſowohl in ihrer Geſamtheit wie jedes e 
von ihnen und des Volkes iſt. l 

Hierzu bemerkt die Bel, Ztg.“. Seni an 
Pe; 7 vs ee © a. . AAIE gnis 
wortet Grey in feiner üblichen Manier. Er er 
ledigt die Anfrage nicht, : SA 
über die Aeußreung, er könne nätigenfalls 
. N, habe mie 
gedroht. Die Frageſteller pad alle er D Fan 


Minuten flottgemacht 


den Krieg nicht wegen der Unfähigkeit der 


5 . 
te Un⸗ 
> 


inzelnen. 


b er Lichnowſeng gegen⸗ 


„bonn 


deutung zukommt. Wir ſagen nachdrücklich, daß 


mehr auf Grund der erhaltenen Antwort in der 
Tage feſtzuf 


. Morgendämmerung 2 7 Ä 
Das in Man 


artikel: | | 
„Wir glauben, 
Loreburn und Courtney hiſtoriſche Be⸗ 


die Zeit gekommen iſt, wo dieſelbe Botſchaft in 


der ſchwierigeren Umgebung des Unterhauſes 
Ausdruck finden ſollte. Was müſſen wir außer⸗ 
halb des Parlaments tun, um das Her auf ⸗ 


ziehen der Morgendämmerung zu 
beſchleunigen, auf die dieſe Zeichen hin⸗ 


weiſen? Wir müſſen vor allem die öffentliche 
daß 


Meinung mobilmachen, damit ſie verlangt, 
die Regierung, dem Beiſpiele Briands 
folgend, endgültig alle Angriffspläne als auf⸗ 


gegeben erklärt und ihre Ziele ſo klar umſchreibt, 


daß Deut ſchland nicht länger zu 
fürchten braucht, daß wir ſeine rechtmäßige 

Entwicklung hemmen wollen.“ 8 . 
Auch hier handelt es ſich, um mit der „Nordd. 


Allg. Ztg.“ zu reden, nur um eine „Stimme in der 
Wüſte.“ Daß ſich andere engliſche Zeitungen in 
ähnlichem Sinne über die Reden der Lords Loreburn 
und Courtney geäußert hätten, iſt bis jetzt nicht bekannt 


geworden. In Deutſchland weiß man allerdings auch 
nichts von dem „Beiſpiele 


Labour Leader“ rühmend erwähnt. 


Die getränkte Eitelkeit. 


Aus London wird gemeldet: ne 


Churchill bot Asquith feine De- 
miſſion an, da er nicht in den klei⸗ 
nen Kriegsrat aufgenommen 


worden fei und nicht in gutbezahlter Un⸗ 


tätigkeit verharren wylle. | 

Ueber Rotterdam wird uns dazu berichtet: 
N Miniſter Churchill iſt alſo dem Druck der 

öffentlichen Meinung zum Opfer gefallen, 


glücklichen Dardanellen⸗Unterneh⸗ 


mens ſah. Churchill iſt nun doch zurückgetreten. 
Den äußeren Anlaß gab der Umſtand, daß 
er nicht in den neugebildeten Kriegs⸗ 
Zausſchuß des Kabinetts aufgenommen wurde. 


Die Sache wird ſich jedenfalls ſo verhalten: 


Unſchuld. 2 
ertragen können. 


en. 


Keine amerikaniſchen U-Boote 
für die Entente? 


Die Wiener Politiſche Korreſpondenz meldet: 


Im Laufe des Monats Oktober erſchienen in 
Wiener Zeitungen Meldungen, wonach in den 


Vereinigten Staaten Unterſeeboote 


für die Ententemächte kürzlich gebaut 
und einige bereits abgeliefert worden ſeien. Wie 
man uns mitteilt, fragte die hieſige amerikaniſche 
Botſchaft, 


der Regierung in Waſhington an und iſt nun⸗ 


~ 


Regierung durchgeführte eingehende Erhebung 
keinerlei Beweiſe dafür geliefert hat, daß 


in den Vereinigten Staaten zur Ablieferung an 


die Kriegführenden während des gegenwärtigen 
Krieges irgendwelche Unterſeeboote gebaut wurden. 
Es wurde ni i 
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Roman 
Ludwig⸗Dohm. 


Von Mar 


650. Fortſetzung.) | 


(Nachdruck Verboten.) 


cheſter erſcheinende Blatt 
Leader“ ſchreibt in einem Leit⸗ 


Briands", das 

Fe | Havas.) 
einen Geſetzesantrag bezüglich der 
[Anleihe ein. 


hurchill iſt aus Rückſicht auf die öffentliche 
Meinung nicht in den neuen Kriegsausſchuß auf⸗ 
genommen worden und ſpielt nun die gekränkte 
Die Welt wird auch dieſen Verluſt 


tellen, daß die von der amerikaniſchen 


cht der mindeſte Beweis dafür ge⸗ 


handen, Baß 


daß den Reden der Lords 


den 


e ; Deckung ihrer Zeichnu menden 2 frage, Reichsratsmitglieds Subtfhanminom 
die in ihm den Veranſtalter des un eckung ihrer Zeichnungen verwenden und zwar frage, Reich glieds ſch ‚ 


Pyramidenleuchter mit den Porzellan⸗Amoretten 


Mir ſehen fetzt durch einen Spiegel in einen 
dunklen Ort, dann aber von Angeſicht zu Angeſicht. 
Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe — 


1 dieſe drei, die Liebe aber iſt die größte unter 


ihnen!“ Ä 
Die letzten Worte hatte Paftor Tannebaum 
mit weithin ſchallender Stimme geſprochen. Dann 


gab er das Zeichen, den Sarg in die Grube hinab⸗ 


zulaſſen. Ohne Zwiſchenfall wurde die Zeremonie 
in Ende geführt. | 
Erſt außerhalb des Friedhofes ſchien ſich die 


rote Schar bewußt zu werden, daß ihre Abſicht, die 
Kirche und ihren Vertreter zu verhöhnen, ver⸗ 


eiteli war. Schon hörte man wieder vereinzelt 
den Kampfgeſang erklingen. Aber die Dorfjugend, 
die neugierig über die Mauer gelugt hatte, wurde 
an dieſem heiteren Wintertag von gleicher San⸗ 
gesfreudigkeit ergriffen. Sie hatten den Paſtor in 


feiner eſtniſchen Anſprache zitieren hören: „Mu 
isamaa!". Das einige Heimatslied kam ihnen 


| 


in den Sinn. Und da heut ſchon ſoviel geſungen 
war, wollten ſie ſich auch hören laſſen. Aus jun⸗ 
gen Kehlen balte es friſch über den Schnee, das 
Lied vom Heimatland! | ur 
„u isamaa, mu onn ja room!“*) 
Kein Veiderſpruch wurde laut. Nach dem Ennſt 
der Stunde behielt die zulunftfrohe Jugend das 
Wort. Und durch die verkohlten Sparren des 
Pfarrhofdaches, Buch die Fenſterhöhlen der Kirche 
leuchtete fröhlich der blaue Himmel 


0 Mein Heimatland, mein Stolz und Freude. 


ſetzung der Verkau 


zum Lebensunterhalt, ſowie zu Hei⸗ zahlloſe Landſtreicherbanden nach ſich ziehen wird. 
[zungs⸗ i 
die hinſichtlich der Glaubwürdigkeit 
dieſer Meldungen Zweifel hegte, telegraphiſch bei 


ſie dann. „Alles kommt zu mir um Geld. 


F Deutſche Lodzer Zeitung — Sonntag, den 14. November 1915. 
rgendwelche Unter eehoote mit eigener 


7 Anſetzung | der Preiſe kann innerhalb Tagen vor 
Maſchinenkraft Amerika verlaſſen haben. 


dem Präfekten Einſpruch erhoben werden. Der 
Präfekt entſcheidet darüber, ebenfalls innerhalb 
5 Tagen, nach Einholung eines neuen Gutachtens 
des oben erwähnten Ausſchuſſes. Die Präfekten 
haben ferner die Ermächtigung, nach den allge⸗ 
meinen Vorſchriften die Waren und Rohſtoffe zu 
requirieren, für welche feſte Preiſe angeſetzt ſind. 
Zuwiderhandlungen gegen das Verfahren der 
Verwaltungsbehörde unterliegen einer Strafe von 


Ein britiſches Kriegsſchiff 
| auf öder Tauer. e 
„Das Reuterſche Bureau meldet aus Wa- 
ſhington: i „% A: 
Ueber den „Dampfer Zealandia“ in 
Progreſo, dem ein britiſches Kriegs⸗ 
{Giff vor dem Hafen auflauerte, wird 200 bis 10000 Frank und Gefängnis von 1 Mo- 
noch gemeldet: Das Schiff wurde, nachdem es nat bis zu 1 Jahr. 
die Territorialgewäſſer verlafen hatte, bei Cam- Gegen den Entwurf wendet ſich das „Journal 
pehe entdeckt, wo feſtgeſtellt worden fein fol, | des Débats“: „Die Wirkſamkeit des geplanten 
daß es eine beträchtliche Ladung Harz und Geſetzes macht ſich leichter auf dem Papier als 
Kupfer führte. Man glaubt, daß diefe für in Wirklichkeit.“ Es bezweifelt, daß die zur Mn- 
Deutſchland beſtimmt war. Eine an ſetzung der Preiſe vorgeſehenen Gemeindekom⸗ 
Bord durch britiſche Marineoffiziere angeſtellte miſſionen den nötigen Ueberblick über die wirt- 
Unterſuchung ſcheint genügend belaſtendes Ma⸗ ſchaftliche Lage haben, um zu wiſſen, ob die be⸗ 
terial ergeben zu haben, um das Schiff beim ſtehenden Teuerungsverhältniſſe berechtigt ſeien 
Verlaſſen des Hafens zu beſchlagnahmen. oder nicht, und ob die Gründe dieſer Teuerung 
| ee a nur örtlicher Art find oder darüber hinausgehen. 


Ri bot über die franzöſtſche 
| Anleihe. 


Paris, 13. November. (Meldung der Agence 
Ribot brachte in der Kammer 


| Flüchtlingselend 
und Auchlows Entlaſſung. 


Behrmann drahtet der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Stockholm: N 
Nach Petersburger Privatmeldungen iſt des 


Die neue Rente wird von fünf- ; Pe neldungen 
Verkehrsminiſters Ruch lo w Abſchied eine Folge 


prozentigem Typus ſein, wie die Landesverteidi⸗ 


Kungsſtaatsſchatzſcheine und die Obligationen. Der der Hungersnot und des Flüchtlings⸗ 


Ausgabekurs, der Zeitpunkl und die Friſt für die elends, die in Rußland allmählich alle innet- 
Zeichnung und die anderen Bedingungen der An⸗ politiſchen Erwägungen in den Hintergrund tre⸗ 
leihe werden durch Erlaß feſtgeſetzt werden. Die ten laffen. Die nahezu 10 Millionen Flücht⸗ 
Privilegien und Immunitäten der dreiprozentigen linge, deren Spitze bereits Oſtſibirien und Ruſ⸗ 
Rente werden auf die neue fünfprozentige Rente aus⸗ ſiſch⸗Zentralaſien erreicht, ſtellt fih als eine wahre 
gedehnt, welche ſteuerfrei ſein ſoll. Der Staat Kataſtrophe dar, deren weder die Regierung noch 
verzichtet darauf, fein Rückzahlungsrecht vor dem ſoziale Organiſationen Herr werden können. 
1. Januar 1931 auszuüben. Die Einzahler in Aus einem Geheimbericht des Präſt⸗ 
Sparkaſſen können ihre Guthaben zur denten des Oberſten Rates in der Flüchtlings⸗ 
bis zur Hälfte des Zeichnungsbetrages. Die feien einige Sätze wörtlich wiedergegeben „Die 
reiprozentigen Renten können bis zu einem Länderſtriche, die die Flüchtlinge paſſieren, bieten 
Drittel des Zeichnungsbetrages zur Deckung das Bild völliger Verwüſtung. Die 
der Zeichnung dienen. Für dieſe Renten Flüchtlinge haben Wälder vernichtet, beſäte Fel⸗ 
wird durch einen Erlaß der Kurs feſt⸗ der zerſtört, Dörfer ausgeraubt. Der angemel⸗ 
geſetzt werden. Die Begründungsſchrift erinnert dete Schadenerſatz beläuft ſich ſchon jetzt auf zahl⸗ 
daran, daß die Begebung der Landesverteidigungs⸗ lofe Millionen, und die Reichsrentei hat erklärt, 
ſtaatsſchatzſcheine und Obligationen zum größten | fte fei gegenwärtig nicht in der Lage, diefe Schä⸗ 
Teil die Mittel lieferte, deren Frankreich für die | den zu erſetzen. 
Kriegsausgaben bedurfte. Der Augenblick ſei Neben dieſer wirtſchaftlichen Gefahr tritt auch 
gekommen, dieſe Bons zur konſolidieren, zu kon⸗ die rein ſoziale Gefahr ein, da die Flücht⸗ 


| vertieren und das Land aufzufordern, neue An⸗ linge jede ihnen angebotene Arbeit ablehnen, von 
„ ſtrengungen zu unternehmen, die es geſtatten, den 


der Regierung und den Privatorganiſationen 
drohend eine Durchfütterung fordern und nach 
und nach zu Millionen von faulenzenden 
| 11 e e 
Nea . TEE inken.“ Subtſchaninow führt ferner aus, da 
Die „ in der beginnende Winter dieſe Gefahr noch weſent⸗ 
van reich. ee; lich erhöhen dürfte, da die Winterkälte die Lage⸗ 

Der Geſetzentwurf des franzöſiſchen Miniſters rung der demoraliſterten Flüchtlinge auf dem 
des Innern, welcher über die amtliche An⸗ flachen Lande verhindern und eine wahre Bela⸗ 
fspreiſe für alle gerung der kleinen und klein ſten Städte durch 


Kampf mit Tatkraft bis zum Endſieg fort⸗ 
zuſetzen. Sa i | 


| und Beleuchtungszwecken Er fordert Zwangsarbeiten für die 
dienenden Waren und Rohſtoffe verfügt, beſtimmt Füchtlinge und Unterordnung dieſer unter 
hierüber folgendes: h tltreng militäriſche Gewalt. | 

Die Anſetzung dieſer Preiſe erfolgt durch den Der Bericht ſchließt: „Organiſieren wir fie 
Gemeindevorſteher, und falls dieſer es daran zwangsweise, ehe fie fich ſelbſt zu gefahrdrohen⸗ 
fehlen läßt, durch den Präfekten auf Grund eines den Banden organiſiert haben.“ 
Gutachtens, das ein Ausſchuß von 5 Mitgliedern Petersburg und Moskau ſtehen bei Be⸗ 
abzugeben hat. Dieſer Ausſchuß wird von ginn des Winters unter einem derartigen Man⸗ 
dem Präfekten, der darin den Boris führt, gel an Heizſtoffen, daß zur Erſparung 
ernannt, wobei je ein Mitglied von der ört⸗ von Heizmitteln die meiſten Theater, Kinos und 
lichen Handelskammer und von den landwirtſchaft⸗[Gaſthäuſer geſchloſſen werden müſſen. Unter 54 


7 


fehlt es in 23 gänzlich an Zucker, Kerzen 
und Petroleum, in 14 an Weizen⸗ 
mehl, in 19 an Kohle. Delikateſſen und 

Luxusartikel werden in ſorgſam plombierten Wa⸗ 

gen angeblich als Heeresbedarf befördert, wäh⸗ 
rend für wirkliche Nahrungs⸗ und Bedarfsmittel 

keine Wagen erhältlich ſind. Manche Bahnen 
haben regelrechte Preisliſten für die Vergebung N 
von Wagen, wodurch einzelne Bahnhofsvorſtände 
und niedere Bahnbeamte in kurzer Zeit zu ſtein⸗ 
reichen Leuten geworden find. Zahlreiche Bahn⸗ 


beamte ſtehen in enger Verbindung mit den Kauf⸗ 
leuten ihrer Wohnorte und laſſen ankommende 
Wagen mit Bedarfsgütern nicht ausladen, um 
künſtliche Preistreibereien für die betreffenden 
Waren zu ermöglichen. e 


Tonie nor einem Jahr. 


14. November 1914. 
Im Argonner Wald gelingt es, einen ſtarken 
franzöſiſchen Stützpunkt zu ſprengen und im Sturm zu 
nehmen. 5 
Im Oſten dauern an der Grenze Oſtpreußens und 
in Ruſſiſch⸗Polen die Kämpfe fort. Eine Gnt 
ſcheidung iſt noch nicht gefallen. 
Die Beſatzung von Przemysl macht einen erfolg⸗ 
reichen Ausfall gegen Norden. 
Belgrad wird beſchoſſen. N 
Die bulgariſche Regierung erlaubt nicht, daß ruf⸗ 
ſiſche Truppen durch Bulgarien ziehen. 
Die Türken ſchlagen die Ruſſen an verſchiedenen 
Stellen von Kaukaſien. . 
Ein weiteres japaniſches Torpedoboot 
ſinkt beim Minenfiſchen in der Bucht von Kiautſchou. 
Der italieniſche Miniſterrat beſchließt, 400 
Millionen Lire für Kriegszwecke zu fordern. 


Tente Golopenmme, 


Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


Eine belgiſche Kriegskontribution. F 
Brüſſel, 13. November. Der General⸗ 
gouverneur von Belgien hat folgenden 
Befehl erlaſſen: | 

In Gemäßheit des Artikels 49 des Haager 
Abkommens betreffend die Ordnung der Geſetze 
und Gebräuche des Landkrieges wird hierdurch 
der belgiſchen Bevölkerung bis auf weiteres als 
Beitrag zu den Koſten der Bedürfniſſe des 
Heeres und der Verwaltung des beſetzten Gebietes 
eine Kriegskontribution in Höhe von 
monatlich 40 Millionen Franes auferlegt. Die 
Zahlung der erſten Rate hat ſpäteſtens bis zum 
10. Dezember 1915, die der folgenden jeweils 
ſpäteſtens bis zum 10. jedes Monats an die 
Feldkriegskaſſe des Kaiſerlichen Generalgouver⸗ 
nements in Brüſſel zu erfolgen. 


Erbeutung ſerbiſcher Archive. 
Sofia, 13. November. In Nif H erbeuteten 
die Bulgaren einen großen Teil der Archive 
des ſerbiſchen Auswärtigen Amtes, 
unter anderem auch das Schriftſtück des Kon⸗ 
kordats, unterzeichnet vom Papft und König 
Peter, außerdem eine Menge anderer Dokumente. 
Auch die Archive des Kriegsminiſteriums 
und der Univerſität, die Bibliothek 
des Königs und ein Teil ſeiner Kor⸗ 
reſpondenz wurde entdeckt. Viele davon waren 
vergraben, aber die Einwohner ſelbſt von Nic 
führten auf die richtige Spur. 

„Da laſſen fih jedenfalls wie bei den belk 
giſchen Archiven recht intereſſante Enthüllungen 
erwarten. au 


wohl dieſer Paul, der Doktor, das Majorat Hber- 
nehmen? Bisher hat er nur Schmetterlinge ge⸗ 
5 Be R ſammelt. Mag ein ſchöner Betrieb werden!“ 
brannte und unterhielt ſich vortrefflich. Die be⸗ „Edith Wenkendorff ift aber doch ein tüchtiges 
wegte Zeit brachte den Kaffee⸗Geſellſchaften auf Mädchen — fie werden bald heiraten!“ wandte 
dem Revaler Dom eine unerſchöpfliche Fülle von Frau von Nehren ein. | 
Geſpräch⸗ſtoff. Ne „Mit Wenkendorffs haben wir nichts mehr zu 
„Wieviel Güter?“ Das alte Fräulein Alrike tun. Ich ſtehe auf, wenn ich dem Alten begegne!“ 
v. Gildenbrand kehrte ihrer Nachbarin das Hör⸗ Gräfin Hahn zog ihre Augenbrauen noch höher 
rohr zu: „Wieviel Güter?“ ſchrie fie zum zweiten als ſonſt. „Ein Skandal — dieſes Begräbnis! 
Mal. | | Hier liegt mein Mann, der Graf Bodo von Hahn 
Gräfin Hahn gab ihre Antwort in derſelben auf Roſenhof, Kammerherr des Zaren, Ritter 
Tonſtärke: „Ueber hundert ſind niedergebrannt!“ höchſter Orden — und zwei Schritte davon, hinter 
Das achtzigjährige Geburtstagskind deutete dem Eiſengitter dieſer Eſtenmenſch!“ 
durch eine murmelnde Bewegung ihrer zahnloſen! „Alle Begriffe geraten in Verwirrung. Keine 
Kinnladen den Grad ihrer inneren Bewegung an. Grenze ift mehr ſicher. Haben Sie vom Nout im 
„Soviel kann ich nicht wieder aufbauen!“ ſagte „Schwarzhäupter⸗Klub“ gehört? Barone und 
? Ich Kaufleute ſaßen am ſelben Tiſch. Der Ritterſchafts⸗ 
kann mein ganzes Zimmer mit Hppothekenbriefen hauptmann unterhielt ſich mit dem Tuchhändler 
tapezieren. Der Staat ſoll auch etwas tun!“ Sommer aus der Lehmſtraße, dieſem Ellenritter, 
„Die Krone ſoll ja ſchon Summen angewieſen wie mit ſeinesgleichen. Das nennt man Feſtigung 
haben“ ließ ſich Gräfin Schildberg vernehmen. des Deutſchtums!“ ; 
„Das reicht gerade für den Stall bei uns!“ „da mülten eben wir Frauen die Grenze wie- 
Frau von Rehren verzog verächtlich den Mund. der herſtellen!“ ſagte Gräfin Schildberg. „Willſt 


Man ſaß um den runden Tiſch, auf dem der 


„Wenn wir nicht mehr kriegen, müſſen wir das Du erfahren, was ſich ziemt, fo frage nur bei edlen 


Land verkaufen und können getroſt in Dresden oder Frauen an!“ Sie rückte ſich ſtolz zurecht: 

München ein Penſtonat aufmachen.“ - „Ich habe mit den Borkes ganz und gar ge 
„Wie ſtehts denn auf Borküll?“ fragte Fräu⸗ brochen. Wer von echtem Adel iſt — ich meine 
lein Ulrike. ; jetzt auch den Seelenadel — der kann unmöglich 
Gräfin Schildberg hob ihre Arme: „Sodom und noch Gemeinſchaft mit ihnen halten. Keinen Pfen⸗ 


Gomorra!“ l nig gebe ich her für das gottloſe Haus. Sie wer- 
Die Damen rückten näher heran: „Wolff den ſchon merken. Natürlich wird meine Schweſter 


Joachim will verzichten?“ a . I fets ein Aſyl bei mir finden. 
„Ja, und weshalb? Weil er dieſes ruſſtſche 

Frauenzimmer heiraten will!“ er 
„Dann ſollen fie man gleich alle miteinander 
abſchwimmen, die Borkes. — Ihnen fehlt jedes 
Standesbewußtſeinl“ i 


Aber ſonſt habe ich 
nichts mehr mit ihnen zu tunn 
So ſprachen die alten Damen beim Geburts⸗ 
tagskaffee der millionenreichen Allerweltstante, 
Alrike von Gildenbrand. ö 
Die Herren waren unterdeſſen im Aktienklub 


übrig haben, Tante Alrike!“ 


lichen Genoſſenſchaften geſtellt wird. Gegen die Gouvernementsſtädten des europäiſchen Rußlands 
Dreizehntes Kapitel. „Fällt mir auch gar nicht ein. Jetzt wird ja 


x See eh a a a i i 
— — — — — a i 


„Jedenfalls ſollteſt Du für Borküll kein Geld verſammelt. Es galt nicht nur, die gewöhnlichen 
Geſchäfte des Märztermins zu erledigen. Im 


Vordergrund der Verh. 
der wirt] chaftlichen Sanierung all der zerſtörten 


Güter. 

Rieſige Summen waren nötig, um die Betriebe 
wieder in Gang zu bringen. In allen drei balti⸗ 
ſchen Provinzen hatten ſich die Deutſchen zu einem 
großen Verein zuſammengeſchloſſen, der eine fieber⸗ 
hafte Tätigkeit entwickelte, um das aus tauſend 
Wunden blutende Deutſchtum wieder zu kräftigen. 

Aber auch die Eſten waren an der Arbeit. Es 

war ihnen nicht geglückt, durch Gewalt die Herr⸗ 
ſchaft an ſich zu reißen. Die Revolution war nie⸗ 
dergeſchlagen. Einmal aus ihrem Schlaf geweckt, 
verſanken ſie jedoch nicht wieder in die frühere 
Gleichgültigkeit, ſondern blieben wach. N 
Es ſchien ein ganz anderes Volk geworden zu 
ſein. Im Kampf um die äußere Gewalt gegen die 
politiſchen Machthaber unterlegen, begannen ſie 
jetzt mit einer Verve, die man weder Eſten noch 
Letten je zugetraut hätte, einen Wettſtreit auf 
geiſtigem und wirtſchaftlichem Gebiete mit den 
Deutſchen. Ein Hunger nach Bildung hatte ſie er⸗ 
faßt. Sie gründeten Schulen, Theater, Zeitungen. 
Ueberaſchend war auch ihr Unternehmnugsgeiſt: 
Banken entſtanden mit geſichertem Kapital, Fabri⸗ 
ken und Häuſer wurden gebaut und dadurch das 
Preſtige der Deutſchen in der Verwaltung der 
Städte gebrochen. ’ 
So erwachten auf beiden Seiten tauſend ſchlum⸗ 
mernde Kräfte und bekundeten ſich in vielen für 
das Wohl des Ganzen ebenſo wie für den Ein⸗ 
zelnen erſprießlichen Taten. 

Die deutſchen Frauen wurden nicht müde, das 
Werk der Nächſtenliebe zu üben. Reval war der 
Zufluchtsort all der Obdachloſen aus der Provinz. 
Ein Unterkommen mußte für ſie geſchaffen wer⸗ 
den; es fehlte am Nötigſten, an Kleidern, Wäſche, 
Nahrung. | | 


Gaoyrtſetzung folgt) 


im blühenden Alter von 23 gahren, nach langem ſchweren Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Montag, den 15. Fo- 
vember, um J Uhr nachmittags, vom Crauerhauſe, Alexanderſtraße Ur. 30, aus, auf. dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die trauernden Sinterbliebenen. 


Medi Selige | 168. Königl. Säche, 
nig el 180 RG aru sche Landes- Lotterie 
handzs- 0 2 le Ziehung 1. Klasse am 8. u. 9. Dezbr. 1918 


A 110000 Lose, 55 009 Gewinne 
Ziehu ng de Kla AA 18 Flaupitreerä von Mark: 
8. und 9 Dezember 19 15 fm günstigsten Falle 


10000 pug 


‚Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unſeren tnniggetiebten. im Betrage 55 


Vater, Bruder, Onkel, Neffen und Schwager 


nach einer langen Krankheit, im Alter von 52 Jahren, am Donnerstag, 
den 11. ds. Mts., um 2½ Uhr nachmittags, zu fih abzurufen. Die 
Beerdigung der irdiſchen Hülle findet am Sonntag, den 14. ö. M., 8 
pünktlich um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Moutezanftaftzaße 
fir. 72, aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. | 


Ne 1 : — S 8 7o ins gen: Desenibar 1915 bis Mai 1916, 
Die trauernden Hinterbliebenen. ö dun Spielplan portofr. Hierzu gültige 


Klassanlose, klassenweise zu erneuern: 
YA, 1/510 &, 11325 A, 1,5044 
. Vollose, gültig für alle fünf Klassen: 
7102545 1/50, 1/ 125.40, 112 50.46 
empfiehlt und versendet 
die Königi. Sächs. Kollektion von 


Reinhold Walther, Leinzig, 
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Pier e ieke In letz er Zeit bins mehrfach 1 zum ee an das Netz Preise der! Lose 1, K assg Pfaffondorferstr. 6, bestehend seit 1256. € 
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des @lefirfz Hits Mertes von Derfonen ausgeführt worden, die dazu nicht | 
maschinenfahrik, IV. ; Alzem. La f befugt find, 9 Br — 


Ai beg. Fi l 


Voll 4 8 705 ür ee lassen gú gű il 


„Ve 


B 40.— 28. 30. 
Es wird darauf hingewiefen, daß nur die nachftepend aufgefü ihrten, im 
Verband Elektrotechniſcher Inſtallateure vereini: ‚ten. Firmen berechtigt find, ‚Une |. 25- 
ſchluß⸗Anlagen auszuführen. N 
1) Ruſſiſche Gefellſchaft „Allgemeine Elektri zitäts⸗ Geſellſchaft⸗ 


Filiale Loss, Pe Straße Ur. 165. 
2). Cechniſches Bureau Afteraut, Widzewſka⸗Straße Ur. 81. 
3) 


230. 


Die Lose sind nunmehr zur A \usgabe g e yon ne 
7 Klassen 43.9 Gawir i 


Der grösste T 


Pr » Ing. Bolkowͤfki, Olginſka⸗Straße Tr. 2. . 

4) Pa „ „Dynamo“ Ing. D. Rubinftein, Andrzeſa⸗Straße Ur. 4, 
8) M „  „&ettron" Ing. J. M. Hammer Petrikauer Str Ar. HR 
6) 5 y Felix Hadrian, Petrikauer Sirake Ar. 144 . 

7) # „ Eduard Kummer, Pucta⸗Straße Ur 7. 


speziell kommen folgende grosse Gewinne zur E Entscheidung 


1 grosse Prämie Mark 5 


1 do. 9 m „ Siontorow'cz, Krötka⸗Straße Ur. 9 rn 
1 Hauntgew e N. „ Knapik, Schönberger und Co, Przejazd⸗Straße Ur. 6. , 
1 au d winn » 14 5 18 10 re „ Tew und Rotkowicz, Muczanſta⸗ Straße Ar. 4. A 
00. v 02.200 11) » „ „Tumen“. Dlu b a⸗Straße Ir 63. un 
1 do. 5 92.09 12) 5 „ „przemysk“. Wissemifa-Straße Ur. 40. E 100 
2 Hauptgewinne A „ 80, ang 13) 7 St. Au kowſki, Zielonc⸗Straße Nr. 1, EI 
da à PODO nG 14) Polnische Elektrotechnit che Merke „Siemens“ Weteikauer Str Ar. 96. Er 3 
Der Preis der Originaliose ist amtlich anesor zt und beträgt ne 15) Cechn ſches Bureau W. Stefan, petritauer Straße Ar. 118, | 8 5 i San 5 
a 85 Ori nls 1 1 15 ” 75 A En a ne ie Ar. 5 37 8 SE E ZEN 
ganzes Originalios Mark ih —. ? 7 ” peitor, MWidzewſka⸗Straße Hr. 47. 1 Bien = 2 > H8 
1 halben „ 8 1% „ „Ohm“, Leuer⸗Aing Ar. 11. 15 EFF Berlin S. W. 
1 viertel 8 10 K „ Teichmann und Mauch, Rozwadowſka⸗Straße Ur. 1. EEE „ 81 
Die Lose erster Klasse en versandt ge gegen vorherige Einsendung 20) 75 5 „Watt“, Dzielna Strase Nr. 10. RE = Friedrich-Str. 250 p 
es Balrage. \ 7 N E i 
Jeder Teilnehmer erhält hai der Zesendune 85 beste! lien Loses den amtlichen 21) ” 22 Ing. W. Wolkowſki. Mowo- L argowa Straße Ar. 7. SES S Telegr.-Adr.: : 
bestin worin die Ziehungsdaten der versehiedenen Klascen u. die Ansführungs- 22) ” Alexander Zeizeromicz, Nowo⸗Ceg gielniana⸗Straße Ar. 14. 1 G 5 Berli 
esammumäarge entirten si L meine! wå auch nach feder Zie 2 ciag tora = E 
| j e Pa en Alle von anderen Perſonen oder Firmen hergeſtellte Installationen werden 9 8 7 3 amsafilm, Berlin 
unter keinen Amſtänden an das Netz des Wer kes angeſchloſſen. 1 8 8 Telefon: Lützew 1336, 
10 8 25 
21724 2 ipi gg & 2 
Militäriſche Leitung der Tozer Abteilung | 1 BER 
y È eee lA D 
9 der Sa für elektv. l v. an 1886. SpA 
8 * Fa 3 E 
i 1% apayo © N 
apie CAR Ale © ; 
Brief⸗ und 1 nal Papiere, Tinte. Bleiſtifte, 1 
Aktendeckel, Briefumfchlage, Durchſchreibvapler, Bücher 2 
für Büros und $ Seelen Sitten. Solon Afeberhalter 8 
N ; ? - E 
OEHR 5 
Le N & Prämie 80885 95 
at Bedarf. 05 ] en 1 8 5000 5 5 T 52 
Ka © 
1 Was schenken wir nee zu : 3 209 009 „ 
Pi ie 8 2 er 5 2. 8 3 T a 
— 8 ; $ ! 150 009 
Eey e fo afichtein. I. 155 Lowiczer Blusen, Morgenröcke, Matindes, Anzüge für Mädchen, =: | {RD ATN = usw- 
2085, Warſchau, Towicz. e rntewize ete, — Ferner Spe⸗ = = Anzüge fir Knaben, Decken, Tücher und Schürzen. 6 i | . 2 
i 2g von Orts achten laut Phot ographte = Grösster Beifall kei dem Baheimgebliebenen ll En 3085 Günsiieste deuische Staats Lose: Tio Ya Ya 14 
emnfef a a | je Lelterie Jedes? Los gewinnt. | Mk. 3.—, 10— 25.—, 50 p. Klasse. 
1 1.6 ping Petrikauer Ar 66, 8 Grosse Auswahl in warmen Blusen, Morgenröcken, Jacken, Jupons, Röcken. 5 | im günstigsten Fate: Ziehung 1. Klasee 8. u. 9. Dezemh. 1915. 
% Parlarhandl, u. Druckers e a: A Versand in's Feld und nach okku j 
a Außlands. 3 ERSTES SPEZIALHAUS pienen Gebieten durch 2 
5 e wee ußlands. = Inh.: Jadwiga Toruńczyk A.» 4 = ® Kgl. Lott. 
5 5 5 EA E EET. Petrika zuer  Sirnesa Hr. 84. ED Kollekteur,. 
TERENE rs 3 un Brühl 2, 4335 
5 434 912 
on A MANN, 
Se EEEE) om y 1 
Prachtvolles Proaramm von Sonnal bend, den 13. Hovember 1915: RS 8 Leg TE 2083, 
In 10 Minster bie Seife um bie Welt, Natur, zewſkaſtr. 86 Hochpart.). 
Sitrallot, Komiſch. Spe jalität: Schöngeitspfleg 
i gé 
R g . der a epoleons= BEE er a nag geld lege, Saarfärben,Stopf- ; 
zeit in 5 großen Ceiten Eiche. Klasso Reste bs 1 che mit elektr. Trockenappa⸗ l 
Uhr nachmittags. 3112 08 Ae s ta cr en und ſämtliche Faararbeiten. 
108 ne Jreßteren im u. außer d. Haufe. . 
3 ee So Mäßige Preiſe. 1320 
Em mE | Schlofien eber werder T er 
$ men > Cage geſucht. 0 3 -4 
4471 a we — Salis. e marfkaſtraße 1 12. . = PA 
Diiigs d — — 


dcr ar Mehr Av. 21. 
en Ranges. Fernruf 3422. 
von 2 Mark an. 
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Sauptichr iftleiter: 
Carl! Gollnick, 


gleich zeiti 7 | 
Junges deulſches Iräulein ubt ii en m 


1 gebildeten Verantwo 
rtlich für Feuilleton: 
TSehrer 10 


Max udwig, 


Alexander Fried, Stanze ober Lehrerin " ee 


I | für Sentjchen Jortbildungsun⸗ (für Handel: Aloys Balle, . 
io terricht. Angebote mit Preis- für Anzeigen: Hug o x Franke 
Fa ©. = = 355 Ge⸗ Druck und Verlag: a 
äftsſte er . pea 
beten. = er Deutſche ‚Stoatsorudereien. 
DR „„ in Polen. n 


Mittelpunkt Ser Etas 
5 Mäßige? Pete 


PER 


an den Grenzzollä miern: Skalmierzyce and Kattowitz, sowie 
Transporte von Skalmierzyce und von Lodz nach Warschau 
3133 besorgt prompt und sachgemäss das 


0 — Spediiionsians 


ETs im son: Ma LODZ, „ Promenadensir. 28. 
* erlesenen n Wa SCs AU, Zielna Nr. ©. 


Stückgüter von LODZ nach a werden 3 Mal wöchentlich expediert. . 
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Corf, Holz, 
Zement, — — und Dachpappe 


aggemzetfe und vom Jager. 


Jess, Gen, Lodz, 


4 
+ 


—— D 


- Polizeiverordnung 


betreffend die 
nderung von Brunnen ſowie von 
Abort -Dünger und Jauchegruben 
„ en e 
Auf Grund des 81 der Verordnung des 
Herrn Oberbefehlshabers Oſt über die polizeiliche 


Gewalt der Kreispolizeibehörden für das unter 


deutſcher Verwaltung ſtehende Gebiet von Ruſſiſch⸗ 
Pyolen verordne ich für das Gebiet der Stadt 
Lodz, ſowie der Landkreiſe Lodz, Lask und Brze⸗ 
diny was folgt 5 í 


Jede Errichtung oder Abänderung von Brunnen, 


z auch wenn dieſe nicht zur Entnahme von Trink⸗ 


waſſer dienen, von Trinkwaſſer⸗Anlagen jeder 
Art, von Abort-, Dünger⸗ und Jauchegruben oder 


ſonſtigen Anlagen zur Beſeitigung von Abwäſſern, 
Fäkalien und Abfallſtoffen iſt in den Städten 


Lodz, Zgierz, Pabianice und Tomaſchow dem 
Bürgermeiſter, im übrigen dem Kaiſerlich Deut⸗ 
ſchen Polizei⸗Präſidium zu Lodz zur Geneh⸗ 


migung anzuzeigen. Vor deren Erteilung darf 


mit dem Ban nicht begonnen werden. 


Alle derartigen Anlagen, die feit dem 1. Ja⸗ 


mar 1915 neu errichtet oder abgeändert worden 


Genehmigung anzuzeigen. 


; — — 8 2. 


ſind, ſind bis zum 31. Dezember 1915 nach⸗ 


tigib zur 


. Brunnen müſſ 
bm und von der äußeren Umfaſſung von Abort- 


Dünger⸗, Jauche⸗ und | | . i 
ange Tauche „Senkgruben, Schlamm: neurs von Warſchau 


fängen u. dergl. wenigſtens 10 m entfernt ge- 
halten werden. e 
In den Städten Lodz, Pabianice, Zgierz, 
Tomaſchow und den Marktflecken Alexandrow, 
Konſtantynow, Ruda⸗Pabianice, Tuszyn, Rzgöw, 
Selow, Lutomierſt, Strykow, Ujazd, Glowno, 
Fezow gelten ferner noch folgende Beſtimmungen: 
) Hölzerne Brunnenbauten find unzuläſſig. 
Der Brunnenſchacht iſt bis 3m von der 
Erdoberfläche abwärts in Cement 
hydrauliſchem Kalkmörtel 25 em ſtark zu 
mauern oder aus Ringen von Cementbeton 
erzuſtellen. Die Außenfläche des Schacht⸗ 
mantels ift von der Oberfläche mindeſtens 
1 cm ſtark mit Cement zu verputzen und 
mit einem 30 cm ſtarken Ton⸗ oder Lehm⸗ 


ſchlag zu umgeben. 
b) Auf dem Schachte iſt ein 0,40 m hoher 
Brunnenkranz in Cementmörtel aufzumauern 


und eine dichte abgeſchrägte trittſichere Ab⸗ 


L 


deckplatte, die allseitig über Nen een 
hinweggreift, aufzubringen. munen 


c) Die Umgebung des Brunnens iſt im 


Umkreiſe von Im mit Pflaſterſteinen oder mit 
in Cement gefugten Klinkern oder Platten 
abzupflaſtern. In dem Pflaſter, dem eine 
vom Brunnen nach allen Seiten abfallende 
Neigung zu geben iſt, iſt unter dem Brunnen⸗ 


baulichen Zuſtand z 


. 


Kleine Beiträge. 


Zur Milchfrage! Von einem Kinderarzt wird 


der „Tägl. Roi.“ geſchrieben: Der jetzigen Milch⸗ 
knappheit kann zum Teil ſicher auf eine Weiſe ab⸗ 
geholfen werden, die noch dazu imſtande iſt, un⸗ 
ſern Kindern Nutzen zu bringen. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß in manchen Kreiſen die Milch 


in ihrem Wert als Kindernahrung überſchätzt und 
infolgedeſſen in unnötig großen Mengen verbraucht 


Ein geſundes Kind braucht nach dem zweiten 
Lebensjahre an einem Tage nicht mehr Milch, als 
es in ſeinem Kaffee oder Kakao zu ſich nimmt. 
Sein Eiweißbedarf wird durch eine ausreichende 
gemiſchte Koſt vollauf gedeckt. 1 
arme Milch, die den ſogenannten blutarmen Kin⸗ 
dern in oft unglaublichen Mengen beigebracht 
wird, dieſen eher ſchadet als nützt, iſt einwandfrei 
erwieſen. Aber, auch auf andere Weile kann die 
Milch direkt ſchaden. Durch das bequemere Trin⸗ 
ken — beſonders aus der Flaſche — werden die 
Kinder kaufaul. And doch ift das Eſſen wichtiger 


als das Trinken, denn die Milch enthält nicht alle 
dem Körper nötigen Beſtandteile in ausreichender 
Menge, ſie ſättigt aber durch ihren großen Waſſer⸗ 


gehalt (fie enthält rund neun Zehntel Waſſer) jo 
ſehr, daß die Kinder nicht mehr genügend Appetit 


zur Aufnahme der gemiſchten Koſt haben. Weil 


nun die Kinder um ſo ſchlechter kauen lernen, je 
ſpäter ihnen die Milchflaſche entzogen wird, ſo Det- 
langt man heutzutage, daß ein Kind mit 1% Jah⸗ 
ren aus dem Becher oder der Taſſe trinkt. Denn 
das zweite Jahr hat die Aufgabe, das Kind von 
der vorwiegend flüſſigen Koſt des erſten Jahres 
allmählich auf die feſte Koſt der Erwachſenen zu 
bringen. 


Viel geſündigt durch ein Zuviel wird aber auch 


im erſten Jahr. Ein Kind fok früheſtens am 
Ende des erſten Jahres und dann erſt, wenn es 
10 Kg. wiegt und eine Länge von 80 Itm. beſitzt, 
1 Liter Milch bekommen, aber niemals darüber. 
Kinder, die zuviel oder zulange vorwiegend Milch 
erhalten, werden blaß, Bartleibig und bekommen 


* 


Errichtung oder Ab⸗ 


müſſen von der Straße wenigſtens 


des 
oder 


Meldeamt per ſönlich anzuzeigen. 


Daß die ſo eiſen⸗ 


— EEE .... INNE, 


l e A 


bort- Dünger 


müſſen eigene, wenigſtens 25 em ſtarke Um- 


faſſungen in Cementmörtel, ſowie eine eben⸗ 
ſolche Sohle erhalten und ſind außerhalb der 
Gebäudegrundfläche im Hofraum anzulegen. 
Die Umfaſſungsmauern find durch wenigſtens 
0,15 m ſtarken Lehmumſchlag von der Um- 
gebung zu iſolieren und innerlich mit einem 
0,02 m ſtarken Cementputz zu überziehen. 
fk) Die Anlegung von Sickergruben zur 
iſt unzu⸗ 


2 


Unterbringung von Abfallwäſſern 
läſſig. „ 
8 4. 


Ausnahmen von 
ordnung können von den nach § 1 zuſtändigen 
Behörden erteilt werden, ſofern es ſich um Ver⸗ 
änderung beſtehender Anlagen handelt. Bei Neu⸗ 
anlagen können Ausnahmen nur vom Kaiſerlich 
Deutſchen Polizei ⸗Präſidium zu Lodz erteilt 
werden. : RE 
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften 
dieſer Verordnung oder die auf Grund derſelben 


von den in § 1 genannten Behörden im ein⸗ 


zelnen Falle erlaſſenen Sondervorſchriften oder 


Genehmigungsbedingungen werden mit Geldſtrafe 


bis zu 5000 Rubeln oder Gefängnis bis zu 6 Mo- 
naten: beſtraft t 
Lodz, den 12. November 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſtdent. 
v. Bernewitz. 


| Bekanntmachung. K 

Folgende Verordnung des Herrn Gouver- 

i | bringe ich hiermit zur 
öffentlichen Kenntnis: 


Verordnung über die Meldepflicht für 


Zivilperſonen, die in die 
. zureiſen. = 
1. Jede nach Warſchau zureiſende Berfon 
hat ſich, wenn die Ankunft bis 6 Uhr Abends 
erfolgt, am Tage der Ankunft, ſonſt im Laufe 
des nächſten Vormittags beim Meldeamt 
Gouvernements, Krakauer⸗ 
Vorſtadt 46/48 zu melden. Die Meldung hat 


Stadt Warſchan 


perſönlich zu erfolgen unter Vorlage gültiger 
Ausweispapiere (Reiſeſchein, Reiſeausweis 


für 
Warſchau, Paß mit Photographie uſw.). | 

2. Die Meldung ift, wenn ſich die zureifent: 
Perſon länger als 24 Stunden und nur vorüber⸗ 
gehend in Warſchau aufhält, täglich in der Zeit 
von 9—11 Uhr vormittags beim Meldeamt 
perſönlich zu wiederholen. In beſonderen 
Fällen kann Befreiung von der wiederholten 
Meldepflicht eintreten. Entſcheidung hierüber trifft 
der Leiter der Paßabteilung für den Grenzverkehr 
oder deſſen Stellvertreter. ö Be 
3. Bei der Meldung iſt die Wohnung in 
Warſchau anzugeben. Hat die zureiſende Perſon 


bei der erſten Meldung eine Wohnung hier noch 


nicht gemietet, ſo iſt die Wohnungsangabe ſpäte⸗ 
ſtens bei der erſten Wiederholung der Meldung 


beim Meldeamt nachzuholen. Jeder Wohnungs⸗ 


wechſel iſt ſofort dem Meldeamt anzuzeigen. 
4. Der Tag der Abreiſe iſt dem 
5. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verord⸗ 
werden 


den Vorſ chriften dieſer Ver⸗ 


zu 5 Jahren 


gez. v. Etzdorf 
| General der Infanterie. 
Lodz, den 9. November 1915. | 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
v. Oppen. 


Vekanntmachung. 

Die Zahl der auf Grund meiner Bekannt⸗ 
machung vom 25. Oktober 1915 eingegangenen 
Anmeldungen iſt ſo gering, daß ich zur Ver⸗ 
meidung der § 8 angedrohten Strafbeſtimmungen 
noch einmal nachdrücklichſt darauf hinweiſe, daß 
die im § 19 aufgeführten Betriebsſtoffe: 

Alle mineraliſchen Oele und Fette, ins⸗ 
beſondere Benzin, Gaſoline, Ligroin, Solaröl, 
Spindelöl, Maſchinenöl, Motorenöl, Cylinder- 
öl, Vaſelin, Vaſelinöl, Roherdöl, Naphtha⸗ 
rückſtände (Maſut), Petroleum, Asphalt, 
Petroleumpech, Gudron, Ozokerit, Tovote, 
Staufferfett und ſchwarze Wagenfette. 

Steinkohlenteer und Steinkohlenteeröle, 
Benzol, Toluol, Eylol, Solventnaphtha, Gas⸗ 
oder Dieſelöle, Heizöl. | 

Spiritus, roh, gereinigt, oder denaturiert, 
Alkohol, Methylalkohol (Holzgeiſt), N 

von jedem Beſitzer oder Lagerhalter zu melden ſind. 

Insbeſondere weiſe ich darauf hin, daß nicht 
nur Schmieröle und Fette jeglicher Art, ſondern 
auch Petroleum, Steinkohlenteer und Spiritus, 


Koch⸗ und Einlegekeſſel, Pfannen, Ba: 
Schüſſeln, Waſchkeſſel, Badewannen (außer Zink⸗ 
wannen), Oefen und ſonſtige Gegenſtände, mög⸗ 
lichſt eiſenfrei, in der Zeit von Dienstag, 
den 16. November bis Dienstag, den 
23. November von 8% Uhr morgens 
bis 3 Uhr nachm., in dem Speicher⸗ 
gebäude, Alekſandrowſkaſtr. Nr. 41, 
abzuliefern. Badeeinrichtungen find 
ſelbſt abzumontieren. N 
Die nachfolgenden Preiſe werden für ein 
polniſches Pfund ſofort bei der Abliefe⸗ 
rung nach Feſtſtellung des Gewichtes gegen 


„Quittung bezahlt: 


i Kupfer Bd ROD 
n Meſſing „ a e 25 „ f 
1 Bronze a: è a 2 0 s è 32 75 
77 Aluminium a o 8 6 e x 55 1 
n Nickel ° e 2 „ „„ „6 98 nr 
a: Antimon CCC 
n Zink > òè % è o „% 9 è 12 -H 
n Blei 8 e 0 a s 8 S 8 10 17 
„ Zinkblech Br a a NA Tog 
n- Weipmetall s a s e oa 22o} 

„ Neuſilber „ ie el ne RB 


Die nach dieſer Friſt dann noch vorgefundenen 


ms 


Metallgegenſtände werden unnachſichtlich konfisziert 


auch in den kleinſten Mengen, zu melden find.. 


Jeder Verbrauch der angemeldeten Mengen iſt 
verboten. Ausnahmen werde ich nach Prüfung 


der beſonderen “ hältniſſe geſtatten. 
Außerdem; bisher noch nicht angemeldete 


Beſtände an Kriegsrohſtoffen ſchleunigſt zur An⸗ 
meldung zu bringen, hierunter fallen alle nach 
meinen früheren Bekanntmachungen noch nicht 
zufgeführten Beſtände. | 
Den Termin zur Abgabe der ſchriftlichen An- 
meldungen beim Kreis⸗Wirtſchafts⸗Ausſchuß ſetze 
ich auf den 20. November feſt. Vordrucke 
find daſelbſt zu haben. 9 | 
Lodz, den 11. November 1915. | 
„Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſident 
Er v. Oppen 


Wekauntmachung. 
Die infolge der Bekanntmachung vom 12. Juli 
$. 


angemeldeten Beſtände an Kupfer, Mef- 
fing, Rotguß, Nickel, Zinn, 


Zink, Aluminium, Blei, Zink⸗ 
blech, Weißmetall und Neuſilber 
find an Sammelſtellen abzuliefern. 

Die in den nachfolgenden Straßen: N 

3Zgierſka v. Nr. 2 bis zum Krankenhaus, 
(linke Seite) Spitalna, Jana, Häuslera, 
Kazimierza, Golca, Teppera, Jas na, 
Schnera, Profeſorſka, Wazka, Ce- 
recka, Ekierta, Hipoteczna, Lon⸗ 
ko wa, Polna, Blota, Dembowa, 
Srebrna, (Vorort Radogoszez), 
wohnenden Eigentümer oder Verwalter dieſer Be⸗ 


Ar 2 — . 


DER Reg SEE: 


geſpart werden. l 

Wir haben in dieſem Kriege fo manches gelernt, 
aus ſo manchem Nutzen zu ziehen verſtanden. 
Mögen doch auch unſere Kinder aus der jetzigen 
Zeit Vorteile erringen, indem die Eltern dem 
Vaterland zulieb mit alten Vorurteilen brechen 
und ſich von der Richtigkeit deſſen überzeugen, was 
die moderne Kinderheilkunde ſchon ſo lange lehrt. 

e . Dr. K. D. 

Eine Vorläuferin der „Chriſtlichen Wiſſenſchaft“. 
In Berlin findet zur Zeit eine Gerichtsverhandlung 
ſtatt, in der ſich Anhänger der „Chriſtlichen Wiſſenſchaft“ 
unter der Anklage zu verantworten haben, durch ihre 
Machenſchaften den vorzeitigen Tod zweier namhafter 
Künſtlerinnen. der Hofſckauſpielerinner Frau Nuſcha 
Butze und Fräulein Alice von Arnauls her⸗ 
beigeführt zu haben. indem fie die heiden an ſchwerem 
Leiden erkrankten Damen reranlaßten. ſtat! ärztlicher 
Hilfe allein die Heilmittel der Thrittlichen Mienna” 
in Anſpruch zu nehmen. Gerade in Bezug auf die Der- 
liner Verhandlungen dürfte es intereſſant ſein, auf eine 
Vorläuferin jener Pfeudon lenſchaft hinzuweiſen, die 
„tibetaniſche Medien.“ Zum erſtenmal hörte man Ge⸗ 
naueres von dieſer, als vor Jahren Bur jäten und 
Kalmücken ein Geſuch an die ruſſiſchen Behörden 
richteten, um der „tibetaniſchen Medicin” geſetzliche Nn- 
erkennung zu verſchaffen und zugleich die Errichtung von 
Schulen, in denen ſie gelehrt würde, zu erwirken. 
ſtellte ſich dabei heraus, daß die „tibetaniſche Medicin“ 
wohl die hiſtoriſch intereſſanteſte ärztliche Wiſſenſchaft 


it, die je bekannt wurde. Anſcheinend hat fie ihre Wige 


8 


| 


und die Beſitzer mit einer Strafe von 3000 Mark, 
im Unvermögensfalle für je 10 Mark mit einem 
Tag Haft beſtraft. > 

Lodz, den 13. November 1915. 


Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 


Lodz, den 14. November 1915. 


Sonntagsbetrachtung. 


Phil. 3, V. 13: Ich vergeſſe, was 

dahinten iſt, und ſtrecke mich zu dem, das 

da vorne iſt. = l 8 
„Vergiß nicht, was du erlebt 
haſt!“, fo möchten wir uns täglich aufs Neue 
zurufen. Der Wert dieſer ſchweren Zeit wird 
uns nur dann zugute kommen, wenn unſerer 
Seele die Erlebniſſe und Erfahrungen der letzten 
Monate unvergeßlich eingeprägt bleiben. Wir 
wollen die Heimtücke unſerer Feinde nicht ver⸗ 
geſſen, damit kein Deutſcher wieder arglos in 
Schlummer ſinke. Wir wollen es uns zeitlebens 
merken, was der Krieg über den Wert der Men⸗ 
ſchen gelehrt hat, wie er hier Heldenſinn, 
Tragkraft und Opfermut offenbarte, dort Klein⸗ 
lichkeit, Gewinnſucht, Kraftloſigkeit. Wir haben 
die Menſchen kennen gelernt — und wollen dieſe 
Lehre nicht wieder vergeſſen. Das Heldenlied 
von den deutſchen Siegen ſoll nie verklingen, 
damit das kommende Geſchlecht weiß, was die 
Väter für Deutſchlands Heil eingeſetzt und ge⸗ 
leiſtet haben. Die ſchweren Opfer ſollen uns für 
alle Zeit unvergeßlich ſein, uns und dem Ge⸗ 
ſchlechte, das heranwächſt, damit wir mit ganzer 
Seele und mit allen Kräften dem heiligen, blut⸗ 
geweihten Vaterlande unſere Liebe und unſere 


. 


in Indien und ſtammt nachweisbar aus dem Jahre 
685 v. Chr., als die erſten mediciniſchen Bücher vom 
Indiſchen ins Tibetaniſche überſetzt wurden. Vielleicht 
war das Handbuch der tübetaniſchen Medicin „Schud⸗ 


Schi“ unter ihnen, vielleicht iſt es aber unter ihrem Ein⸗ 


fluß entſtanden oder ausgearbeitet worden. 

Die Haupttendenz gemahnt völlig an die „chriſtliche 
Wiſſenſchaft“, denn als Krankheitsurſachen werden anne- 
geben: Bosheit, ÜUnbeſonnenheit und Wn- 
fähigkeit zur Beherrſchung der Leiden⸗ 
ſchaften. Durch diefe moraliſchen Defekte werden 
Störungen in der Ernährung der Organe verurſacht. 
Der Mangel an echter Güte iſt es vor allem, 
welcher eine Erkrankung des Herzens und der Leber nach 
ſich zieht. Nur in der Behandlung geht die tibetaniſche 
Medicin anders vor, als ihre vorzeitliche Schweſter. 
Durch richtiges Ausfragen ſoll der Arzt die ſchädigenden 
Einflüſſe erkennen und ihre Wirkung am Körper durch 
Beſichtigung der Junge, Pulsfühlen und Anterſuchung 
des Harns feſtſtellen. Bert ori 

Die Kur ſelbſt wird mit Pflanzenarzeneien, Kom⸗ 
preſſen, Bädern, Aderläſſen, Einrekbungen und Maſſage 
betrieben und erſcheint uns nun ſchon viel weniger tibe⸗ 
taniſch. Viele Anſchauungen und Beſtimmungen in ihr 
ſetzen durch ihre Richtigkeit in Erſtaunen und erklären 
es, wie dieſe Miſſenſchaft ſich 12 Jahrhunderte völlig 
ungeändert halten konnte, daneben läuft natürlich viel 
azergläubiſcher Hakuspokus unter, wie in allen alten 
Medicinen. Als Hauptaufgabe für den Geſunden nennt 
fe: Körper und Geit Tauber halten, das ift die beſte 
Vorbeugung. 1325 l : 


Kunſt⸗ und Wiſſenſchaft. 


Akademie⸗Kommiſſion für die Große Berliner Kunſt⸗ 


gusfteltung. Den in jüngſter Zeit aufgetauchten Gerüch⸗ 


ten. die Große Berliner Kunſtausſtellung werde im 
nächſten Jahre überhaupt nicht ſtattfinden, hat die ſoeben 
erfolgte Wahl der Mitglieder der Berliner Akademie 
der Ninfe 
lung wohl ein Ende bereitet. Demnach gehören der 
Tommiſſion als Mitglieder an: die Profeſſoren Maler 
Rudolf Schulte im Hofe, Ernſt Pfannſchmidt 
und Richard Fröeſe, die Bildhauer Profeſſor Konfian- 
tin Starck und Profeſſor Hermann Hoſaeus, der 
Architekt Baurat Sceling. Zu Erſatzmännern wurden 
gewählt: die Maler Profeſſor Georg Koch und Saltz⸗ 


zur Nommiſion der nächſtjächrigen Ausſtel⸗ 


. 


mann, der Bildhauer Proſeſſor Peter Breuer, der Gra⸗ 
phiker Profeſſor Hans Meyer.. 5 
Kupferbeſchlagnahme und Originalradierungen. Der 


Berliner Radierer E. M. L lien hat in der außer⸗ | 


ordentlichen Hauptverſammlung des Verbandes 
deutſcher Illuſtratoren über die Beſchlag⸗ 


nahme von Originalradierungen auf Rupe 


fer Mitteilungen gemacht, die für die ganze Künſtler⸗ 
ſchaft von großer Bedeutung ſind. Dem Künſtler tt vor 
einiger Zeit von der Kupferbeſchlagnahmeſtelle mitge⸗ 
teilt worden, daß auch die Platten feiner Origi 
nalradierungen der Beſchlagnahme unterliegen. 
Lilien wandte ſich daraufhin an die Freigabeſtelle mit 
der Bemerkung, daß die in Betracht kommenden Para⸗ 
graphen der Verordnung über die Beſchlagnahme doch 
nur vom graphiſchen Gewerbe, nicht aber von der 
Kunſt ſprechen. Eine Driginakplatte fei ein nicht zu 
erſetzendes Kunſtwerk, das einen Wert von vielen Tau⸗ 
fenden haben könne, während die zur Radierung Dies 
nende Kupferplatte kaum 15 M. koſte. À 
Die Metallvermittlungsſtelle hat die Beſchwerde zum 
Anlaß genommen, in Defer ſtrittigen Frage eine prinzi⸗ 
pielle Entſcheidung herbeizuführen, und Herrn Lilien 
iſt vom Kriegsminiſterium kürzlich folgender 
Beſcheid zugegangen: z 
„Gemäß Verfügung M. 1. 4. 15 KNA., vom 1. 
Mai 1915 ift laut Klaſſe 110 u. a. auch Kupfer rein 
oder legiert in Mutterplatten, Diefdruckplatten, 
Aetzplatten und dergl. für das graphiſche Gewerbe 
meldepflichtig und beſchlagnahmt. Dieſe Wiater 
alien dürfen jedoch gemäß § 6 Abſatz c im eigenen 
Betriebe weiter benutzt werden. Anträge 
auf Befreiung von Meldepflicht und Be⸗ 
ſchlagnahme von Mutterplatten, Tiefdruckplar⸗ 
ten, Aetzplatten uſw. von künſtleriſchem 
Wert find an die Kriegs⸗Nohſtoffabteilung des 
Königlichen Kriegsminiſteriums Sektion M., Berlin 
SW 48, Verl. Hedemannſtraße 9⸗10, zu richten. 
Auf Grund beſonderer Prüfung wird ſolchen Anträ⸗ 
gen durch Einzelverfügung ſtattgegeben werden.“ 
Aus dieſer Entſcheidung geht alſo deutlich hervor, 
daß Kupferplatten, die könſtleriſchen Zwecken dienen, 
im Prinzip der Beſchlagnahme nicht unterliegen, wenn 
auch — um die Kontrolle aufrechtzuerhalten — in jedem 
einzelnen Falle ein Befreiungsantrag des Beſitzers 
notwendig iſt. ; . : i 


ue eker wie nie zuvor. Jeder, der aus 
teſem Kriege in die Heimat zurückkehren an 
oll fein Leber lang ſich ſelbſt, a Daheim- 
ebliebenen und den Söhnen und Töchtern d 
Prediger werden: Vergiß die Jahre! 1 5 uni 
1915 nicht, deut tſches Volk. Vergiß nicht! me 
Und doch nehmen wir heute, da wir heißen 
im Laufe zum Ziele, noch mitten im jet 5 
ampfe um den vo olondeten Sieg ſtehen, ein 
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i - SUHE j Ser! nn 12 09 Ropember eti bient . t r at 
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de und im Lazarett at eben jede Nach⸗ 3 ee 
ta noft legen ſein. Jedenfalls fehlt ſeitdem 0 8 bittet a sta g, 48 Uhr abends: Bibelſtunde. 
: eſichtigt rn det : Der Bater Blumbergs Honne ra ges | ltät. 
1 MN ebäude am Neuen richt von ihm. Der Sd n Verwundung a S | ee zur nein Fal ful 98 
vormi ittags bie ie ten 2 aa n a. Fox a jeden, der über : feinen, Sohn befe peih, ihm i f 75 Prozent der Mell Düngen. 
Jung, um | N und fein Se P irgend etwas 1 berg ge⸗ Aug de am Die u zahlreichen Meldungen 
7 lung 3 raen Wenn Blumbe rg. g E GKS ah if n Benäf! ul) 
Gi: 1 1 zu acen. 84 8 K st en der 101 H 1593 
t beſchloſſen, Mitteien “ bittet der Vater ganz be- e aus „ j iſchen Preſſe 
de den fallen ſein 90 olea, fo x bſtätte durch Polens haben auch Bere der poh niſchen Se 
Di e de a en sonders, ihm zur Ns 19 an ei in. SW, Kalisch. Der Wied eraufban der Anlaß zur Stellungnahme gegeben. So ſch jreibt 
* 1 ** ` č p * 
fi A Nachrichten und Hinweiſe behilflich zu ſei iſten⸗ Stadt foll, der „Nowa Gazeta fene dan die „Gazela Poranna 2 gr 5 
pr = ” ša — 
5 K. Zur 2 Unter igunga der Nele une Plänen Berliner Architekten erfolgen. Die Ent⸗ vom 10. November, daß mit za 
an wid gegen: frauen. Das Lodzer Bürgerkuratorium zur würfe werden demnächſt zum galbſchkuß . meldenden Juden, die no: ch dazu 
Sie find in | g, Reſerviſt en erhielt von der wü Mog d äne dürfen keine ge hi 
fer Ste find i ſtützung Der deſer ur enfrat: Nachricht, daß es Vor der Beſtätigung der. pi üne g „auch eine große Anz sad pom 
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11 * PR 1 5 5 
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indene Elternverſammlung we eine Reſerviſten a zu zahlen habe. . Straßen 19 Landhansanlagen mit Gär⸗ Es ſei ſehr wichtig, nic e die Schule 
f < N 2 „ V yz y E ae CY 
. r Kontakt mischen der Sthulk im Alter bis Mo a Rol 50 Kop. ten, die der Stadt einen modernen Anſtrich ve vor dieſem Ferment zu San ahr en, ſondern auch 
Kontakt zwiſchen Der Schule an Kop. Kinder bis zu PB} Jahren 1 8 = 10 a leihen ſollen, in Ausſicht g genommen. danach zu trachten, 1 Die Ch ei en * den 
y aufrechtzuerhalten. Der Die Referviſtenfrauen, . 3 1 en Hochſchulen nicht eingefchrä: nt rden, das 
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rtigt wird, ausnahms weiſe mit 


en 3 . Deu ice Lodz zer Ze itung = — Sonntag, den 14. November 1915. r ;; 8 mn 
it oe An Der prema Fochſchule Büro der Schule (eigenes Haus) entg ae ngenom⸗ darauf hin, daß die Anleihe nach 3 Jahren von | Warschau in E Jahren die Anleihe freihändig 
gourde zum Dekan an der architektoniſchen Fakul⸗ men. In der Klaß ſe für Malen ur Zeichnen der Stadt zum Kurſe von 100 zurückgekauft zurückerwirbt, dürfte wenig Beſorgnis erwecken. 
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lät Profef ſſor Joſef Dziekonſki, an der Fa- werden Aer die Pröſeſſoren: are werden kann, daß alfo Käufer, welche die Stücke 

kultät für Bauingenieurweſen Profeſſor Heinrich binſki, W. K of ſak und L en 5: in der Bild⸗ zum Kurſe 103 erwerbe < daran 3 9 Rubel auf m > ste. Die bog i n7 i 
C 0 % 8 ki, an der chemiſchen Fakultät Pro⸗ hauerklaſſe E. 9 Bittig Die K laſſe für an⸗ 100 Rubel Nennwert verlieren würden. — N tach 50 . Abteilung Ku a 1 5 Ha 
ſeſſor i Thaddäus Milobocki, und an der me⸗ gewandte Kunſt haben übernommen die Pro⸗ der uffaffung ° der „D. W. Ztg.“ iſt eine tellen für Aorkte . ere ne 5 PH zt 15 

chaniſchen Va Regleher Stanislaus N feſſoren: Polkowſki. Niewiadomfki und Steigerung des Kurſes der 9 Anleihe über den 1 beſetzen. Bewerbungen fin unter gung 
ee x: 1 a: Nee ; 5 5 u an die Unterrie chts⸗Abteilung, Marszalkowſka 
ernannt. | En [[Trojanowſki. Mit der Anatomie wird F zarikurs nur ein günſtiges Anzeichen für den A i rt e e e RUE eine 

ö 1 8 Prof. Przewoſki. die Studenten bekannt Kredit, deſſen ſich 90 Stadt „Warſchau in den e HR on FFF aan 

machen. Kunſtgeſchichte wird Prof. E. Niewia⸗Kreiſen ihrer Bürgerſchaft erfreut. Auch wenn | aaa Tao >; j 

Gräf 5 der Schule HoF Schönen domſki leſen. | | | nan die durch den Krieg veränderten N erhältniſſe W. Militärkonzerte. Auf der Terraſſe des Hotels 5 


i Künſte. Der Direktor dieſer Schule teilt mit, Von der ſtädteſchen An leihe. „K turier | auf dem Geldmarkt berückſichti gt, kann eine . finden dreimal wöchentlich und zwar Sonntags, 
daß die Vorleſungen am 16. d. M. beginnen. Warszawſki“ bringt eine Warnung vor Kurse Gprozentige Anleihe einer Großſtadt wie Warſchau „ und Freitags zwiſchen 12 und nn 2 
„Anmeldungen für die Zeichen, Mal und Bild- | treibereien in der neuen ſtädtiſchen ! Anleihe. Das als eine ſehr günſtige Ka apitalsanlage bezeichnet Militärkonzerte ſtatt. 
paner- Abteilungen, desgleichen auch für die Ab⸗ Blatt teilt mit, daß Manipulationen beobachtet werden. Eine Kursſteigerung von einigen Prozenten 

teilung für angewandte Kunſt werden täglich en werden, um den Kurs der Gprozentigen ſtädtiſchen muß daher als durchaus normale Erſchein D 

10 Uhr . . 2 Ubr nachmittags i m I Anleihe über den Parikurs zu ſteigern und weil betrachte werden. Die . 206 die S adt 
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$ i ein Zeichen der Zeit. 
An Lebensmikkeln darf 
man nicht ſparen. Es 
bleibt nur die Kleidung 
übrig. Sehmechel & 
Nosner. Perilauer 
Straße 100, verkaufen 
die von der vergangenen 
Saifon gebliebenen Da⸗ 
men⸗Môntel zu den Svott⸗ i 
Preiſen von SBi 4.90 ||) 
und 7.50 früherer Wert 

bis 25 Rbl. Der zu ii 
geht flott, eilen Sie. 


neee fa ede 
GaS- Dezem Ber 
Im sünstirsten 
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; geogeayhůſcher 85 ſcbebeibervorteag von Oberlehrer Otto Weber. 
= Donnerstag, den 18. Nov. ö. J., um 6 Ahr abends. 
Eintrittskarten à 1 RBL. 60 Kop., 30 Kop. und Schülerkarten A 
15 Kopeken ben Schuldiener des Spmnaſſums und abends an 


der Saf ſſe. — Der volle Ertrag iſt zur © Verſtärkung der Anſtaltslehr⸗ 
mittel und Zur Unterftütung bedlürft iger Schüler beftimmt. 
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a 5.— 10 25.—50.— U Hamburg, Grindelhof68 | 

empfiehlt und verſendet gegen vorherige Einſendung des 5 Das veremigte T: uro einer Mitgliede aa elsrelſeuden⸗ ä „ | Prompie und reelle Bedienung, | 
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König- Albert-Str 24. 
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übernimmt den Transport von Waren mit Wagen nach Warſchau, Tublin, Bialyſtok, 
ieslee und anderen Grtſch fien, erlestat Sie Erz besten von Frachtgütern, nimmt 
Waren auf Laser. — Volle Garantie, gers ! 
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. Totterie 4466 
ſucht zu hohen Proviſionen 
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periehen ihren Bedarf an Verkandstoffen, | 

sämtlichen Pflastern, Gelatinekanseln, 

Summi-Waren; Tabletten usw. vorteilhaft 
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sit & N Königsberg: i Pe. 
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S. Toter und H. Sterocki. 3136 
Heute, Sonn. | 


ag: 7% Ahr abends, die Musftattumgsoperette: 


Stellungen geben aber ohne 
Kenntnis der Stenogranhie 
Fein höheres Gehalt! Nützen 
Sie Laher jetzt die Zeit 
aus, um für billiges Geld 
dieſe Kunſt zu erlernen. Auch 
Selbſtunterricht unt. Kon⸗ 
Baes ióriftLAvbeiten 
f. nur 5 Abl. Für ſtreb⸗ 
ſame Tehrer ebenfalls ſehr 
nützlich! Hsr. in der Exped. 
Sieſer Zeitung. ‚3116 


Zwanesver teigerung. 
Montag, den 15. November 
1915, werde ich in Todz, vor 
mittag 11½ Ahr, Dombrowfka⸗ 
ſtraße Ur. 14, 
1 Etsſchrank. 1 Petroleumbe⸗ 
Garter, 1 Tadentiſch, 1 Mehl⸗ 
kaſten. 2 Tadenregale, T gr. 
SGlaskaſten. i Zadent fH, 1 Sosas 
waſſertiichchen, I Wan kalen, 
1 C ſchwage mit 10 Gewichten. 
1 Treibriemen für Schuhſolen 
geeignet 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 


1 Ang. von Fr. S. Ostsfiein. 
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C. ©9853, Petrikauer . AA 0. 
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a in , Nanonierste, 9 


ouz= und 5 cus pat: fab i G. m. b. H. Berlin C 2. Zur gefällinen Beahtungin 
3448 Hiermit rlaube ich mir die 
Aufmerkſamkeit ó geehrten Herren 
TA darauf zu lenken. daß ich ein 
Berren⸗Maßgeſchäf 
in feinſtem Stile ers net Geh 
und bin ich in der Sege dem 
nerwö! mteſten € Geſchmack u. größt. 
Anſprüchen voll und ganz zu 
genügen. eine beinahe 18jähr. 
ligkeit im Hauſe Hermann 
PVortrefflich als leitenber Qua 
4460 ſchnekder wirs die geehrte Kun!⸗ 
St ein RER fa t von meiner befonderen Teiſt- 
2 BT unas ähigkeit überzeugt haben. 
Ich bitte, mich in meinem neuen 
Aaterne Amen unterfiligen 3. wollen 


Todz, den 13. Kovember 1915. welcher am 26. Mktober aus der 
Sarderobe des Nänner⸗Seſang⸗ 
De eins v. einer Dame irrtümlich 
mitgenommen wurde, bitte dringend 
durch Boten nach dem Reſtaurant 
zu ſenden, an am Büfett abs 
a . 3118 
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troffene Erfolge. Für Angeſtellte 
elberdunterricht. Szkolna 33, 
Wohnung 15. 3134 
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mit Ausfuhr enehmigung 


Wirte, Rode, 9 W- 62, 
Kleiſtſtr. 3 4449 


für 
Armeefußſalbe 


kühlend und schmerz ſtillend bei Wundacher, 
So: nnenbran und Froſt überall geſucht. Hohee 
Nutzen. Offerten unter M. H. 2412 an die 
Annencen⸗Erpedition Invalidendank Minden, 
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und 


allen häuslichen rd ifen und 
Kochen vertraut, der r beuti: ch. u. pol. 
Sprache michtig. De Bit g. Selig 
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Si une px eiſen hergeſtellt. i 3105 
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Tute Sele 
Wer in B resla 221 . 
Koffer mit Garderobe aſſen 
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mit seiner eigenen Brotgetreidee 


Der ausländische: Weizsnmar 
Während Deutschland 


sei! 


T 
auch unter Verzicht des feinen 
gebäcks auskommt und von 
Stoffen noch ansehnliche Mengen 
um daraus Futterschrot zu machen, 2 
am Weltmarkt eine wach 
Schwierigkeit in der Sch: 
dernotwendigenWeizenzu! 
Die Absperrung der russischen vund 
Donau-Ausfuhr macht sich ernstlich fühlbar. 
In gewöhnlichen Friedensjahren schw anken 
die russischen Ausfuhrleisiungen zwischen 
2!/a und 6 Millionen Tonnen, dieieniven der 
Donauländer zwischen 1½, und 2 65 N mir 
Tonnen, zusammen zwischen 4 und 8t MA 
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Tonnen. Eine durchschnitiliche Ausfuhr. 
leistung des südöstlichen Europas von 6 
Millionen Tonnen fällt also diesmal Ta: 


Zieht man hiervon die 
fuhr Deutschlands 
2 Millionen Tonnen 
internationalen Markt 
keit der russischen and. Donä 
immer ein Defizit in den en st von 
Seite erfolgenden Zufuhren von ru Ind 
lionen Tonnen bestehen. Die Bezüge En 
lands in regelmässigen Jahren an 1818 150 on 
und rumänischen Weigzenherkünften gehwan- 
ken zwischen t/a und 17 Mi betragen 
Also im Durchschnitt etwa /A M 
Hieraus geht hervor, das 
der Dardanellensnerre 
Versorgung direkt weniger 
britannien als auf andere 
entfallen, und zwar ganz bes 
südliche Europa. Die Fe! ge davor 


sonstige Nette- 
an Weiz: rund 

1 — 
a 


7117 14 1 Ou, 


dass dieses sich mit seinen Anschaffnnren 
um so mehr nach aig 7 
umsehen muss, dass Gross 
britannien eine Einkaufskonkurrenz entsteht, 
die ihm um so unbegue mer Pa als es 


auf diese Konkurren! 


ihm verbündeten Frank a 
Hauptrolle spielen, alle 


sichten zu nehmen hat. 
schon nicht umhin können, 
ihm beschlagnahmten 
Weizenernte den 
manches zukommen zu 
diesen gegenwärtig an 
unter englischer Kontr 
nadischen Weizens 

indische Weizenerte ist inzwischen 
gezehrt, von der vorigen argentinise! ıen 
zeigt sich nur vereinzelt einiges unterwegs, 
australischen Weizen gibt es seit Beginn 
des Jahres für den Weltmarkt nicht. 

Im vorigen Erntejahre kam 
die Rettung für die Weizenver- 
sorgung Europas von der 
einigten Staaten, die, wË 

nada nur 1% M Ellonen Tonnen 


von der VOII 


letzten indischen 
befreundeten Ländern 
lassen, so muss es 
ich den Einkauf des 
lle stehenden 


freigeben. Die 


Ver- 


Ka- 
37 


3 
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gegen 


— SE 
in 1913/14 expediert hatte, nicht weniger 
als rund 7½ Millionen Tonnen gegen 3½ 
Millionen im Jahre 1 zan Weizen und 


Weizenmehl Europa 2 
Die vorherige Rekaidieisth ing 
Kanadas zusammen hatte 
zirka 6 Millionen Ta onnen ‚oe f 
war von Nordamerika i 
Mehrleistung vor 

Tonnen erfolgt. Da 
rumänische Defizit p 
auch angesichts der 
letztjährigen Preise 

opfern ausgeglichen. 
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Im gegenwärtigen neuen Emtejahre ist 
der Ausfall der Leistungen Russlands und 


Rumäniens für den Welim arkt geblieben 
ebenso ist der Zufuhrbedarf West- und 
europas bei den Entläuse! 
englischen, französischen und 
Weizenernten gebrach t haben, I rein kleinerer 
als in 1914/15. Kanada wird ja schätzungs- 
weise 1½ I Millionen Tornen mehr lie 
später sind vielleicht auch Argentinien und 
Australien kräftigere Lieferanten. Aber die 
Ernte dieser beiden Länder findet erst Ende 
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des Jahres statt, und ihre Produkte kommen 


für die europäischen Kosumenten vor dem 
nächsten Frühjahr nicht in Betracht. So 
bleibt Europa noch volle 4 bis 5 Monate 
hauptsächlich auf die Vereinigten Staaten 


angewiesen, da sich der Ueberschuss Kana- 
das vorläufig auch nur zum Teil mobil 
machen lässt. Ra: 

In den Vereinigten Staaten weiss man 
das, und darauf ist die Preissteigerung de 


im 


letzten Woche 


en von über 20 Mark 
Tonne _ zurückzu? Yahrsche! Ali 
wäre diese Steigern rhehlich grösser 
gewesen, wenn nicht 3818 Quali- 
täten des Winterwelzens ZU 
grossem Teil sehr minderwertige 
wären. Während niek die Gesamt 
weizenernte auf über eine WWardo Rushels 
geschätzt wird, nimmt man von kanfımnni- 
scher Seite, ohne disse Taxe anzuzweiteln, 
nur 750 Millionen u als zu Mahl- 


E 
Zwecken verwendbare Ware 
die Ernte des Vorjahres von 
Bushels durchweg Mahlzwecken 


soi Mi ionen 


diente. 


efern, 


Mai 


vielen 


Schritten. 


hältnisse 
| das. ‚bewei aji 


hat es somit in brauckbarer na anschei- |: 
nend mit einem Defizit gegenüber dem Vor- 
jahre in der Weizenernte der Union zu tun, 
und darauf deutet auch der Umstand, dass 
selbsi t noch die sichtbaren Vorräte der 

Staaten mit 19 Mill. Bushels 


ere re st 
gen 8 Mill. nur ein Drittel der gleich- 


i iqen Vorräte in den beiden letzten Jahren 
betrage: ? 


x 

Davon abgesehen, werden 8 
eurspäischen Käufer ernstlich mit den An- 
schaf kungen des amerikanischen WI inter- 
vorzusehen haben. Schon vor 
ini gen Wochen erfolgten Vorstellungen 
der Live ernooler" Getreide ebörs e 
bei den amerikanischen Behöy- 
den wegen der fast unglaublich schlechten 
Abladungen. Sie erhielten aber mur die 
Antwort, dass das schlimme Juli- und 
Augusts vetter die Qualitäten beeinträchtigt 
tie. Da man aber amerikanisches Ge- 

auf endeültiges Zertifikat kauft, gegen 
keinen Einspruch gibt, so müssen 
oper eben nehmen, was sie be- 
n oder die Hand vor amerikanischen 
Getreide lassen. Und das K®unen Deutsch- 
lands Feinde gegenwärtig noch weniger 
als sonst. (Voss. Atg.) 


reng 


| Deuschland. 

Neue Preiserhöhung in der elektrischen In- 
Eine Gruppe führender Werke in Deutsch- 
land bat für elektrische Koch- 
einen erhöhten Materialzuschlag von 
eingeführt, Begründet wird diese Preiser- 
uns mit den Mehrkosten für Rohmaterialien und 


u a 
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5 
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mit den weiter gestiegenen Löhnen, Der. Satz von 
25 pCt: liege, wie die beteiligten Kreise betonen, bei 
rt 


er untersten Grenze der Teuerung und werde von 
Materialien schon heute betrlichtlich über- 
schritten. re 
Unser fachmännischer Mit- 

Die Lage des deutschen 
marktas hats sich befestigt, nachdem die 
im Rheinland, in Westfalen, Braun- 
schweig, Hannover und in Ostde eutschland einzusehen 
begonnen haben, dass eine abwartende Haltung eine 
Verbi iligung der Preise nicht bringt. Es ist im 
Gegenteil eine allgemeine Erhöhung zu erwarten 
Die Bremer Holzimporteure haben den Anfang ge- 
macht und die Quadratmeterpreise für Hobeldielen 
um 5 bis 6 Pf. erhöht. Weitere Preissteigerungen 
sind zu erwarten. Dagegen dürften im Handel mit 
Rauhspundbrettern die Preise. unverändert bleiben, 
weil die bayerischen Werke neuerdings wieder billig 
5 und auch viele sächsische Unternehmungen 

en Grosshändlern starken Wettbewerb bereiten. Der 
Se in Rauhspund ist gross. Es wurden wieder 
bedeutende Barackenbauten vergeben, so in Cassel 
und in Pr. Holland. Erwähnenswert ist die etwas 
vermehrte Nachfrage nach Buchen in. Abmessungen 


been 
Yinbsidielenmarlita 


Terns sucher 


von 45 mm aufwärts. Die bayerischen, besonders 
die fränkischen Schneidemühlen konnten in letzter 


Zal 


Zeit Verkäufe bewirken. Zwar geben den süd- 
deutschen Unternehmungen die Holzwarenfabriken, 
die in Friedenszeiten Buchen verarbeiteten, wenig 
Bestellungen, dafür stellen sich aber wieder Auf- 
träge norddeutscher Händler ein, die guten Bedarf 
Eben Man rechnet damit, dass auch im künftigen 
Winter wieder mancher Einschnitt aus dem Mainthal 
Norddeutschland Absatz finden wird. Ob diese 
geschäftlichen Verbinden des süddeutschen mit dem 
noridenischen Holzmarkt auch in Friedenszeiten 
Bestand behalten werden, ist freilich sehr fraglich 
Dann dürften. die Einschnitte in Mecklenburg und 
Thüringen grösser werden, so dass bei billigeren 
Frachten wieder die früheren Bezugsquellen am 
Buchenmarkt reichlich fliessen werden. Die in den 
Staatsforsten stattfindenden Nadelholztermine sind 


1 


gut besucht. Die vorjährigen Preise werden fast 


überall erreicht, freilich die Taxen selten über- 
Mit der Abfuhr des . Rostoffes aus 
den Wäldern hat man die alten Schwierigkeiten. 
Im Möbeltischlereigewerbe ist es etwas lebhafter ge- 
worden, was auf das Weihnachtsfest zurückzuführen. 
ist. Freilich werden nur billige Verbrauchsgegen- 
stände, Küchenmöbel, Tische, Stühle, gebraucht. 
Die Luxusmöbelfabriken sind wenig beschäftigt. 
Spundbohlen sind gesucht. Ein Danziger Sägewerk 
übernahm grössere Kriegslieferungen (Ponin nnd 
Pam nach Polen. i : 


Russland. 


Die neuen Abgaben auf Textilwaren in Russ- | 
land. Der gegenwärtig 


ig im russischen Finanzmini- 
sterium bearbeitete Gesetzentwurf über die Abgaben 


auk Gewebe aller Art bestimmt, dass die Steuer in 


die Fabrik 
Der neuen Abgabe unter- 
alle Gewebesorten, auch die billigsten. Die 
Steuer beträgt zwei Kopeken für den Arschin der 


dem Augenblicke, in dem jedes Stück 
verlässt, zu entrichten ist. 
liegen 


billigsten Marke und erhöht sich mit. der’ Güte der 


„ Nur solche Gewebe, die für 
aszwecke bestimmt sind, sollen von der 
freit werden. 


T 


le eins. 
Heringsfang und Herinzspreis. Dass die Kriegs- 
lage den Gewinnern von Lebensmitteln schlechthin, 
günstige Ver- 
r die Verwertung ihrer Produkta schafft, 
on Preisgest taltung . für Wenn. Die 


also niebt bloss dem Bodenbebauer, 


ges 
1 


dzer Zeitung — Son intag, den 


und etwa 300,000 im Jahre 1912, 


ich aber die 


un d Heiz- 


Indexzahl des 


Verlust. 


gungen. 


„Kölnische Zeitung“ bringt da rüber von einer nieder- 
rheinischen Firma die folge nie Zuschrift au Kenntnis: 

„in Holland betrügt der Fang von Heringen 
Jahre 438,000 Tonnen gegen etwa 330.070 
Jahre 1914, etwa 480, 000 im Jahre 1913 
so dass nach dem 
Durchschnitt der letzten Jahre Taani. der 
jährige Fang einen hohen Ertrag ergeben hat. 


diesem 
Tonnen im 


dies- 


i fü 
Während nun aber in Friedenszeiten die Preise für 


die übliche Handelsmarke „Prima-Orisinal“ zwischen 
20 M. bis 30 M, manchmal auch eine Kleinigkeit 
darüber, schwankten, fordert heute Holland für die- 
selbe Marke einen Preis von 14% M., also einen 
Mehrpreis von 110 M. für die Tonne. Rechnet man 
nun auch, dass das Gefahrenrisiko bei dem dies- 
jührigen Fange höher bewertet wer den muss, als in 
normalen Jahren, so deutet doch die Tatsache, dass 
das Fangergebnis in diesem Jahre ein sehr gutes ist, 
darauf hin, dass die holländischen Fischer in der 
Ausübung ihres Berufes nicht allzusehr behindert 
gewesen sind, so dass eine Mehrforderung von 0 M. 
für die Tonne dieses Risiko richtig bewertet haben 
würde. Die Preisforderung von 140 M. für die Tonne 
ist daher ungerechtfertigt und übertrieben“. 

Wir möchten der Meinung Ausdruck geben, dass 
eine derartige masslose Ueberforderung sich nicht 
lange aufrechterhalten lässt, wenn sie nicht in den 
verfügbaren Mengen eine ‘Stütze findet. Da dies 
angesichts der guten Ernte nicht der Fall ist, wird 


| es nur auf ein geschicktes Vorgehen der Käufer an- 


kommen, wie lange ‚dieser Preishochstand andauern 
kann. 


London, 10. November. „Morning Post“ meldet 
aus Washington: Man erwartet, dass in dieser Woche 
tür Londoner Banken durch ein Syndikat New 
Yorker Banken ein Akzept-Kredit von 
40 Millionen Pfund Sterling. gegen Hinterlegung von 
amerikanischen Wertpapieren eröffnet werden wird. 


Die Steigerung der Warenpreise in England. 


Nach den im „Economist“ veröffentlichten Daten sind 
die We arenpreise in England 


im Monat September 
ausserordentlich stark gestiegen. 
„Economist“ zeigt seit dem Monat 


August eine Steigerung von nicht weniger als 


40 Punkte und stellt sich für den Monat September | 


auf 3336 Punkte, was nicht nur die höchste, Zahl 
seit Kriegsbeginn, sondern die hö e hste Zahl 
seit 49 Jahren bedeutet. Es ist in diesem 
Zeitraum von 49 Jahren, abgesehen von den Kriegs- 
monaten, nur einmal die Grenze von 3000 ‚Punkten 
überschritten worden. 


um im April und Mai die Höhe von 3528 Punkten 
zu erreichen und nach einem kurzen Niedergange im 
Juni laufenden Jahres nunmehr im September auf 
3336 Punkte zu steigen. 
entfällt auf die Gruppe III, Textilwaren, welche um 
39 Punkte in einem Monat hinaufgesangen ist, es 


folgt die Gruppe II, Butter. Zucker, Kaffee etc. mit 


einer Steigerung von 32 Punkten und Gruppe IV, Me- 
talle, mit 9 Punkten. 


steigerungen für Tee, Butter, Zucker, Baumwolle 
Kupfer und Blei, welche das allgemeine Niveau der 
Warenpreise in England so stark. hinaufsetrieben 
haben. | 

Rus der internationalen Textil-Industrie, 
Schwierigkeiten der Rohstoff- und ganz besonders 
der Farbstoff-Bsschaffung im italienischen 


Webstoffgewerbe dauern fort. Die Her rsteller von |. 
auch Widerspruch | 


Wollenwaren erheben deshalb 
gegen die Absicht italienischer Wollzüchter, 
Erzeugnisse auf den Londoner Markt zu bringen. 


ihre 
Den 


Wirkwarenherstellern fehlt es an genügenden Mengen 


Zephyrgarnen. Die Lage des Webstoffgewerbes in 
den Balkanstaaten ist 
weckend; viele Betriebe, die in den letzten Jahren 


sich ziemlich emporgearbeitet hatten, arbeiten mit 
obgleich die Einfuhr ; 
Die 


Und dieses alles, 
ausländischer Erzeugnisse zurückgegangen ist. 
Berichte aus den skandinavischen Ländern 
lauten auch in dieser Woche verhältnismässig günstig · 
In Schweden und Norwegen nimmt die Herstellung 


von wollenen Decken, die sonst vom Auslande kamen, 


zu. Während der Markt für Baumwollerzeugnisse in 
England recht ruhig liest, haben. die Wolle ver- 
arbeitenden Zweige sehr gut zu tun. Das Leinen- 
gewerbe arbeitet ebenfalls unter günstigen Bedin- 
Holland, dessen Leinengewerbe ohne 
besondere Bedeutung ist, 
wirkungen des Krieges Anstrengungen, 
werbezweig zu heben. 
die eine 
Erstarkung des Webstoffgewerbes in noson Ländern 
melden. 

Kopenhagen, 9. November. 
meldet aus Stockholm: 
gierung hat ein besonderes Kohlenbür o 
eingerichtet, das dem von der englischen Regierung 
errichteten Londoner Büro für die Kohlenausfuhr 
nach Schweden entspricht. Das schwedische Büro 
kauft den gesamten schwedischen Bedarf an Kohle 
ein, sorgt für die Verfrachtung und verkauft die 
Kohlen an die Lebe ensmittelkommis ssion, die sie weiter 


Berlingske Tidende 


verteilt. Die Errichtung des Büros war eine Bedin- * 


gung für die genügende Versorgung. Schwedens mit 
Kehle l 


Börse. 
Fonds. . i 
November. Der freie Verkehr der 
zeigte am Sonnabend fast duchweg 


Berlin, 
Berliner Börze 


3. 


befestigte Haltung bei ruhigem Geschäft, Gefragt 1 
waren wieder einige ag werte 


Die publizierte f 


Seit Anfang dieses Jahres l 
sind die Ziffern auf über 3000 Punkte hinaufgegangen, 


Die stärkste Preissteigerung 


Einen Preisrückgang zeigen die 
Gruppen I (Lebensmittel im eigentlichen Sinne, Ge- 
treide und Fleisch} und Gruppe: V (Gummi, Oele, 
Holzwaren, Farben etc.). Es sind also. die Preis- 


macht unter den Ein- 4 
diesen Ge- 
Aus Japan und Nor d- 
amerika liegen weitere Berichte vor, i 


aaa a aara a 


Die 


wenig vertrauener- 


Die schwedische Re- * 


besonders deutsche 5 


8 A 
| 3 die 1 Preisstand 
30, Fe 31 %ige Reichsau nleihe, die ihren man 
s 10 ige Japaner und Rumänier 
besserten. Auch 4 ige Jam x | 
ee !ändi eh Devisen fesi, Cabel Trans- 
lagen fest. Ausiä ndische De FR 
ker und nordische Plätze etwas höher. 
40/7 
Tägliches Geld =o 
8 angeboten, 
: 4140] 
Privatdiskoni « o 1685 
Rubel noten == 
i A i NT 1 i 
Paris, 11. November. 11.11. 10. 11. 
. Te 
5.35 65,00 
30% Französi ische Rente. . E: 2: 15 
P 7 1 ihi 88.25 88,15 
an Spanische äussere Anleihe . » 8555 En 
50% Russen 1900 „ „ on a A AAA — 
30% Russen von 189090. = 
40% Türken Kae. e è „ č è „ — 885 
Banque de Paris ad 330 
Credit LVonna is 1 
Suez-Kanal 0 = e e 0 8 Ld E e . 1230 1229 
Bak. e s o s e s sool‘ 75 = 
Briansk . < e e 23230 530 
Lianosoff . . . e e a o ewe» 466 469 
Maltzeff- Fabriken : 3 
Le Naphte .. 1214 Br 
Toula 4 . ie 6 E è s bè e ¢ * s * pa 495 
i 11 1489 1485 
Rio Tinto „ „„ a u ù% ee. G 9 6 j 
De Beers ie e 


Lena Goldfields . e e è o >ù è „„ „„ 


Rand mines 120 120,.— 


Baumwolle. 
New- Vork, 11. November. 
11.11. 575 1. 
Baumwolle loco os e œ 11,85 11,75 
do. November. . ə II 554 11.50 
do. Dezember . e e 1,65 11,61 
do. Januar s „ . . 11,80 11,75 
do. Mair z. . e a 12,01 11.96 
do. Mai . en ar a 11,10 
do. III 12,19 12,16 
do. September . ae IRN 
do. New-Orleans loco 5 11, 38 11,25 


Liverpool, 10.November. Baumwolle. Umsatz 10,000 
Ballen, Import — ne davon — amerikanische 


Baumwolle. 


November-Dezember 6,71, Januar-Februar 6,70. 

Amerikanische 3, Brasilianische 5 Punkte 
höher, Aegyptische 10 Punkte, Indische 5 Punkte 
höher. 


Wolle. 
London, 10. November. Die heutige Woll- 
auktion verkehrte zu steigenden Preisen bei leb- 


| haftem Wettbewerb. Besonders gefragt waren gute 


Kreuzzuchten. Von 7038 angebotenen Ballen wurden 


500 Ballen ee : 


‚Schutz bei Erkältungen 
sowie gegen die meisten an- 
steckenden Krankheiten bietet 


Formamint 


weil. es die HAnsteckungskeime (Bak- 
terien) in Mund und Rachen vernichtet, 
so daß sie nicht ins Körperinnere ge- 
langenkönnen. Mehr als 10000 H erzte 
haben seine vorbeugende Wirkung 
bestätigt. — Näheres über Wesen und 
Wirkung des Formamints enthält die für 
“= die Gesundheitspflege überaus wichtige 
Broschüre „Unsichtbare Feinde“, die 
bei Abforderung durch Postkarte von 
Bauer & Cie., Berlin 48 F 2, Friedrich- 
strasse 231, kostenlos versandt wird. 
Wer F ormamint noch nicht kennt, ver- 
lange eine Gratisprobe. 


| Formamint-Feldposthrief- Packungen 
mit Neusilber -Taschenröhrchen ohne 
een allen Rpotheken und 

i Drogerien. 


; Dzielna⸗Straße Ar. 18. 


5—(k E E 
5 Direttion Walter Wassermann. 


Heute, Se d. 14. Sov.: 2 Vorſtellungen: 
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Ein Schauſpiel aus 


dem e 
in 5 Alten 3 on Berlin 


ö von Seorg Herrmann 
$ Montag, den 15. Sov.: Seine Doritellung. 
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2. Seiblat. 


Anterſtatzung der Kriegerfamilten. 


Auf Einladung des Staatsſekretärs des In⸗ 
nern fand am Donnerstag, dem 11. November 1015, 
vormittags im Reichstagsgebäude zu Berlin eine 
Beſprechung über die Handhabung des Geſetzes 
betreffend die Anterſtützung von Familien in den 
Dienſt eingetretener Mannſchaften vom 28. Febr. 
1888 und 4. Auguſt 1914 zwiſchen den Vertretern 
der Reichsbehörden und der fämtlichen Bundes- 
regierungen ſtatt. An diefe Beſprechung ſchloß ſich 

nachmittags um 5 Uhr eine weitere Verhandlung 
am, zu der außerdem der deutſche Städtetag, der 


Reichsverband deutſcher Städte, der Verband 
der größeren Landgemeinden, der Kriegs⸗Aus⸗ 
ſchuß der deutſchen Induſtrie, der Bund der Land⸗ 
wirte, ſowie die Gewerkſchaften aller Richtungen 
Einladungen erhalten hatten. Nach Begrüßung 


der Erſchienenen teilte Herr Miniſterialdirektor 


Lewald als Vorſitzender mit, daß in Ausſicht ge- 
nommen ſei, unter Fortfall der bisherigen Be⸗ 
ſchränkungen die Familien⸗AUnterſtützungen in Zu⸗ 


kunft auch den Angehörigen ſämtlicher 


aktiven Mannſchaften zu gewähren. 
Die eingehenden Mitteilungen, die über die 
Durchführung des Geſetzes in zahlreichen ſtädtiſchen 
und ländlichen Lieferungsverbänden von den hier⸗ 
bei tätigen Herren gemacht wurden, führten zu 


einem Austauſche von Erfahrungen, der — wie 


gu hoffen iſt — mit zu dem Ziele beitragen wird, 
etwa noch beſtehende Mängel und Angleichheiten 
ym Wohle unſerer Kriegerfamilien zu beheben. 


Eein Wunſch des Kapitänleutnants v. Mücke. 


Antergang des Kreuzers „Emden“ jährte, 


an Kapitänleutnant Helmut v. Mücke, ein Tele- 


gramm geſandt. Aus Braunlage, im Harz, wo ſich 
der kühne Führer der „Emden II“ (Ayeſha) mit 
ſeiner jungen Frau zur Kur aufhält, bevor er 
wieder zu neuen Fahrten an Bord eines anderen 
Schiffes geht, erhielten Magiſtrat und Bürger⸗ 
vorſteherkollegium Emdens das folgende Dank⸗ 
ie o E ST E 
Im Namen der Heimgekehrten der „Emden“ 
herzlichen Dank für Ihr Telegramm. Auch wir ge⸗ 
denken mit Wehmut des Tages, der das Ende un⸗ 

o leres unvergeßlichen Schiffes und den Tod fo vieler 
l braver Kameraden brachte. Doch wird die Trauer 
gemildert durch den Stolz auf unſer Schiff, das 
ſelbſt im ungleichen Kampfe durch ſein heroiſches 
Sterben noch Lorbeeren pflückte. Möge ein ehren⸗ 
voller Frieden das bringen, wofür die „Em⸗ 
den“ ſarb, die Freiheit des Meeres, und 
möge im Schutze dieſes Friedens der Patenſtadt 


unſeres Schiffes weiteres Gedeihen und weitere 


kraftvolle Entwickelung beſchieden ſein.“ 


Unerlaubte Warenbeſtellung aus Feindesland. 


Aus Köln wird gemeldet: Der Kaufmann Sigmund 
Meyer, Inhaber einer Großhandlung in auslän⸗ 
diſchen Spitzen und Schleiern, ſtand vor der vierten 
Strafkammer unter der Anklage, in den Jahren 
4914-15 fortgeſetzt Geld nach England, Ir⸗ 
land und Frankreich überwieſen oder 
ausgeführt zu haben. Seit Dezember 1914 hatte 
er für etwa 60 000 Fr. Waren in Zürich beſtellt 
und bezogen. Die Waren waren franzöſiſches und 


engliſches Fabrikat. 


die beſtellten Maren nicht auf Lager und teilte 
Meyer mit, daß fie den Auftrag teilweiſe an die 


Fabriken weitergegeben habe. So ging der Auf⸗ 
trag nach Lyon, Irland und Mailand aber auf 


Konto der Züricher Firma. Das Geld für die 
Waren wurde von einer Firma in Nom im Auf⸗ 
trage und für Rechnung des Kölner Hauſes durch 
Vermittlung einer Bank in St. Gallen durch Scheck 
auf Paris bezahlt. Das Arteil lautete auf 300 
Mark Geldſtrafe. . i 


Jeuergefährliche Feldpoſtſendungen werden 
trotz aller Warnungen noch immer in großen Men⸗ 
gen der Poſt zur Beförderung überwieſen. In 
den letzten Monaten ſind vielfach Abſender von 
Feldpoſtpaketen, die Zündhölzer oder ähnliche 
leicht enzündliche Gegenſtände enthielten, von 
der Poſtbehörde auf Grund des Uebertretungs⸗ 
paragraphen angezeigt und beſtraft wor⸗ 
den, ein Teil der Abſender wurde ſogar für den 
entſtandenen Schaden haftbar gemacht, fo 
daß ihnen ihre Gleichgültigkeit gegen die beſtehen⸗ 
den Verordnungen recht teuer zu ſtehen gekommen 


iſt. Die Oberpoſtdirektion richtet nochmals die 


dringende Mahnung an das Publikum, die Ver⸗ 
ſendung von ſeuergefährlichen Gegenſtänden in das 
Feld zu unterlaſſen, da die Entzündung eines ſol⸗ 
chen Paketes oft Tauſende von Feldpoſtſendungen 
vernichtet. Gleichzeitig weiſt die Behörde darauf 
hin, daß der Militärdelegierte der Freiwilligen 
Krankenpflege, Fürſt Hatzfeld, dafür Sorge ge⸗ 


tragen hat, daß Zündhölzer und ähnliche Gegen⸗ 
ſtände vorſchriftsmäßig und feuerſicher verpackt ins 
Feld geſchickt werden, 
Die Behörden der Stadt Emden hatten am verſorgt ſind. 

9. November, dem Tag, an dem ſich der heldenhaft. € 


ſo daß die Soldaten genügend 


ö Schiffbarmachung der Moſel in Lothringen. 


Die Metzer Zeitung teilt aus zuverläſſiger Quelle 
mit, daß der bisherige Widerſtand gegen die Kana⸗ 
liſierung der Moſel heute als beſeitigt angeſehen 
werden darf, die Angelegenheit iſt bereits ſoweit 
gediehen, daß die Schiffbarmachung als beſchloſſene 
Sache zu betrachten ift. | 
Parteien find für die Annahme gewonnen, und 
eine Vorlage wird ſofort nach Friedensſchluß den 
Parlamenten zugehen; beſchleunigte Inangriff⸗ 
nahme der Arbeiten iſt vorgeſehen. Metz erhält 
großen Induſtriehafen und it zum Wit- 
telpunkt für den Verkehr des geſamten loth⸗ 
ringiſchen Induſtriegebietes auser- 
ſehen. Die Entwicklung der Stadt wird ſich der 
Lage der Induſtriegegend entſprechend nach Nor⸗ 
den zu vollziehen. Auf die Eingemeindung der 
ſüdlich und weſtlich gelegenen Vororte Montigny, 
Bahn⸗St.⸗Martin, Longeville und Moulins wird. 
vom Bezirkspräſtdenten mit Nachdruck gefordert. 


Die ausſchlaggebenden 


— 


Kempinfki c/a Kempinſki. Der Kaufmann 


Moritz A. betrieb in Berlin unter ſeinem Namen 


eine Flaſchenwein⸗ und Spirituoſenhandlung. Im 
Jahre 1907 ſchloß er mit dem Reiſenden Edmund 
Kempinſki einen Geſellſchaftsvertrag, wonach 


das Geſchäft unter der Firma Ed m. Kempin- 
ki u. Co. fortgeführt werden ſollte; nach drei 


Jahren ſollte Kempinſki ausſcheiden und A. ſollte 


das Geſchäft unter derſelben Firma unverändert 


weiterführen dürfen. Kempinſki ift ſpäter auch 
tatſächlich aus der Firma ausgeſchieden. Die Ber- 
liner Weinfirma M. Kempinſki u. Co. hat 


Die Züricher Firma hatte 


Kempinſki u. Co. Klage auf Unterſa gung 
des Gebrauches der Firma Edm. Kempinfki u. Co. 
erhoben. Die Klägerin macht zur Begründung 
ihres Verlangens geltend, durch die Führung der 
Firma Eom, Kempinſki u. Co. würden im Gez- 
ſchäftsverkehr Verwechflungen mit ihrer, der Klä⸗ 
gerin, Firma hervorgerufen; die Firmenbezeich⸗ 
nung mit dem Namen Kempinfki jei abſichtlich zum 
Zwecke der Täuſchung gewählt worden, und es ſei 
nur, um dies zu ermöglichen, der Geſellſchaftsver⸗ 
trag mit Edmund Kempinski eingegangen. 

Während das Landgericht Berlin eine 
Verwechſlungsgefahr verneinte und deshalb die 
Klage abwies, hat das Kammergericht den 
Beklagten verurteilt, den Gebrauch 
der Firma Edm. Kempinſki u. Co. zu 
unterlaſſen. In feinen Entſcheidungsgrün⸗ 
den führt das Kammergericht u. a. aus, daß die 
Firma der Klägerin beim Publikum einen ſchlag⸗ 
wortähnlichen Charakter habe. ie 
Verwechſlungsgefahr ijt um fo größer, als beide 
Parteien einen Weingroßhandel betreiben. 
Gewiß iſt es richtig, daß die Klägerin hauptſächlich 
als Inhaberin eines Reſtaurationsbetrie⸗ 
bes allgemein bekannt ift, aber auch in Wein- 
handelskreiſen it das Geſchäft der Klägerin als 
Weingroßhandlung bekannt. Rein objektiv pe- 
trachtet liegt hiernach Thon die Verwechflungs⸗ 
möglichkeit vor. Nach den Umſtänden bei der 
Gründung der Firma des Beklagten muß aber auch 
angenommen werden, daß die Verwechſlungsmög⸗ 
lichkeit gewollt war. Er wollte den Namen 
Kempinſki in der Firma verwenden und hat nur 
aus dieſem Grunde den Edmund Kempinſki als 
Geſellſchafter aufgenommen und ihn dann bald 
wieder aus der Firma entfernt. Denn die Firma 
des A. beſtand ſchon; es iſt auffallend, daß ſein 
Name in der neuen Firma weggelaſſen wurde, 
trotzdem er die Hauptperſon des Geſchäfts war. 
Nach alledem iſt der Klageanſpruch aus § 16 des 
Wettbewerbsgeſetzes begründet. Ohne Erfolg 
verſuchte es der Beklagte hiergegen mit dem 
Rechtsmittel der Neviſion: das Reichsgericht 
hat das Urteil des Kammergerichts beſtätigt 
und die Reviſion zurückgewieſen. ö 

Das ſüchſiſche Kriegsverdienſtlreuz. Das vom 
König von Sachſen, wie wir bereits berich⸗ 
teten, zur Anerkennung beſonderer vaterländiſcher 
Betätigung während des gegenwärtigen Krieges 
geſtiftete ſächſiſche Kriegsverdienſtkreuz wird laut 
Satzung nur in einer Klaſſe verliehen. Das Recht 
der Verleihung ſteht ausſchließlich dem König zu. 
Das Ehrenzeichen des Ordens beſteht in einem 
metallenen achtſpitzigen Kreuze, deſſen vier Arme 
durch einen Lorbeerkranz verbunden ſind. Auf der 
Vorderſeite trägt der Orden das Bild des Königs 
darunter das Stiftungsjahr 1915, auf der Rückſeite 
den Namenszug des Königs mit der Krone und der 
Inſchrift „Weltkrieg“. Der Orden iſt an 
einem grünweißen Bande zu tragen. An Berfo- 
nen, die aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges 
bereits eine fſächſtſche Kriegsauszeichnung erhalten 
haben, wird der neue Orden nicht verliehen; im 
Falle der ſpäteren Verleihung einer ſolchen Kriegs⸗ 
auszeichnung iſt das Kriegsverdienſtkreuz an die 
Ordenskanzlei zurückzugeben. Nach dem Ableben 
des Inhabers verbleibt das Kreuz im Beſitz der 
Familie. a | „5 


5 den jetzigen Allein inhaber der Firma Edm. 


Sonntag, 
14. Movember 1915. 


PS 


e 


Vermiſchte Nachrichten. 


# 


, Heber ste Kückkehr eines Totgefagten berichtet 
die Danzig. Zeitung: Der Fleiſchergeſelle Ernſt Stange 
aus Sondersleben war in der Verluſtliſte als an der 
Weſtfront gefallen verzeichnet. Da auch ſeine Eltern 
amtlich vom Regiment die Todesanzeige erhielten, er⸗ 
ſchien jeder Zweifel ausgeſchloſſen, und es erfolgte 


ſtandesamtlich wie auch kirchlich die Eintragung des 
Todesfalles. Vor einigen Tagen kehrte nun der Tot⸗ 


geglaubte glücklich, wenn auch nicht heil, in ſein 
Vaterhaus zuriick. Er hatte auf dem Schlachtfelde nicht 

weniger als neun Schüſſe erhalten, beſaß aber trotzdem 
noch ſo viel Kraft, ſich in einen Erdtrichter, den eine 

Granate ausgehoben hatte, zu ſchleppen. Als er hier 
nach langer Ohnmacht wieder zu ſich kam, war er be⸗ 

reits mit Erde bedeckt! Neben ihm lagen gefallene 

Kameraden, und er ſah, wie ein alter Mann und eine 
Frau damit beſchäftigt waren, den Erdtrichter ein zu⸗ 

ebnen und die Leichen mit Erde zu bedecken. Als er 

ſich rührte, kam die Frau herbei, und Stange wurde 
auf einer Bahre in das nächſte Lazarett geſchafft, wo er 
lange zwiſchen Tod und Leben ſchwebte. Jetzt wurde 

er nach ſeiner Geneſung beim letzten 
tauſch über die Grenze gebracht. 


Städtiſche Kriegsſteuer. In der ſächſiſchen Stadt 
Meerane iſt für die Jahre 1916, 1917 eine Kriegs⸗ 
ſteuer beſchloſſen worden, deren Erträgnis auf 100000 M. 
veranſchlagt wird. Betroffen werden die Einkommen 
von 3100 M. an. a 


„ Eine Stiftung für Krankenpflegerknnen. Der 
frühere Hofſchauſpieler Adolf Landvogt in 
Dresden hat der Reichshauptſtadt teſtamentariſch 60000 
Mark zur Errichtung einer Adolf Landvogt⸗ 
Stiftung vermacht, um kranke, gebrechliche und 
erwerbsunfähige Krankenflegerinnen zu unterſtützen. 

Wilhelm Ehrecke senior, einer der bekannteſten 
Kaffee⸗ und Teehändler Berlins, iſt im Alter von 76 
Jahren geſtorben. Wilhelm Ehrecke war der einzige 
Hausbeſitzer, der fein, zwiſchen den Gebäuden des 
heimſchen Warenhauſes in der Leipziger Straße geleg: 
nes Haus nicht an die Firma Wertheim verkaufen wollte. 
Das alte Geſchäftshaus Ehreckes unterbricht heute noch 
die Front des großen Wertheim⸗Baues in der Leipziger 
Straße und ift mit der altväteriſch einfachen Reklame⸗ 
ſigur des nickenden Chineſen im Schaufenſter jedem 
Berliner Kind bekannt, wie auch die Berliner Hausfrau 
trotz der unmittelbaren Nachbarſchaft des Welt⸗Waaren⸗ 


hauſes ihren Kaffee, Tee und Kakao nach wie vor gern 


in dem gediegenen alten Geſchäft erſteht. Nach dem 
Tode des Herrn Wilhelm Ehrecke dürfte das ſchmale 
Haus wohl nicht mehr lange die Pfeilerreihe Wertheims 
unterbrechen, und der Chineſe dürfte ausgenickt haben. 
Erweiterungsbau des Merſeburger Schlofies. An 
das aus dem 15. Jahrhundert ſtammende hiſtoriſche 
Merſeburger Schloß, in dem jetzt die königliche Regie- 


rung untergebracht ift, wird ein Erweiterungsbau an: 


gegliedert, der ſich architektoniſch dem Bauſtil des mit⸗ 
telalterlichen Gebäudes würdig anpaſſen und durch einen 
überbrückten, bogenartigen Gang mit dem ſogenannten 
Vorſchloß verbunden werden ſoll. i 


Befitzung zu — verſchenken! In Gothaer 
Zeitungen findet ſich folgende Anzeige: „Eine ſehr 
ſchön gelegene Beſitzung in der Schweiz, rund 
Le bis 80000 Quadratmeter, enthaltend Gelände für 
Obſtbau und Marmorausbeutung, welche angeblich einen 
Wert von weit über 300 000 Mark hat, iſt zu verſchen⸗ 
ken, unter der Bedingung, daß 20000 Maré für das 
„Rote Kreuz“ und 10000 Mark für den „Roten 
Halbmond“ gegeben werden. Idaheim bei Gotha, 
Familie Kruſewitz.“ 

Sturz von der Roßtrappe. Auf entſetzliche Meife 
kam ein etwa 8jähriger Knabe ums Leben. Er erſtieg 
mit mehreren Jungen den Roßtrappfelſen bei Thale im 
Harz und turnte an einem Ausſichtspunkt übermütig an 
emem eisernen Schutzgeländer umher; dabei verlor er 
das Gleichgewicht und ſtürzte nahezu 200 Meter tief in 
den Abgrund. Verwundete Soldaten fanden den ver⸗ 


en Leichnam in der Bode nahe der Teufel 
inſe 28 ni ni 


Gefangenenaus⸗ 


Werf⸗ eg. ee pe, A 


a 2 . .. a SORTE ERSE EE SE a e — —— — 
. a Ä er - „zwingendes, und feine Schilderungsgabe ift blut- 
| Joſeph ‚Bon Tauff. i: voll, farbig, ſtark im Ausdruck und voll bildhafter 


Be 5 N Ben Bewegung. Er liebt Gtoffe voll geſteigerter Bei- 
u feinem 60. Geburtstag, 16. November.) denſchaftlichkeit und düſterer Wildheit, die feiner 


2 . 
lichkeit ſeine Eigenart und Eigentümlichkeit. Der 
Realiſt Lauff wirkt durch die Intimität feiner 
Darſtellung, die ſeiner Fabulierfreudigkeit neue 
Möglichkeiten weiſt, faſt ſtärker und jedenfalls 


La 


Von Peter Hamecher. Vorliebe für den epiſchen Freskoſtil entgegenkom⸗ waltſam emporgeriſſenen Schickſalen. Man ſpürt wärmer als der Hiſtorienmaler. Wie on in den 
„ g men. Vor allem locken ihn Motive, die mit Weli- hier eine Anteilnahme des Menſchen an den Kon⸗ geſchichtlichen Romanen, intereſſieren ihn auch hier a 
ee race. panfhautungsfänpfen in Verknüpfung ſtehen und flikten, die Dei dem Dichter in ſeinen jpäteren Wer⸗ die Gewiſſenskonflikte. Seine Stellungnahme 
Joſeph von Lauff, der nunmehr Sechzigjährige, einen zeitlich bedeutſamen, weiten Hintergrund ken noch deutlicher wird. Er nimmt die Partei : 


zeigt der Roman „Kevelaer“, der, als Kun : 
durch die Tendenz verdorben, auf der andern Seite : 
durch die Tendenz, durch das Bekenntnis zum Deut- 
ſchen Reformkatholizismus für Lauff, den Men⸗ 
ſchen, bedeutſam iſt. Köſtlich in ihrer Fülle origi⸗ 


wurde in Köln als Sohn eines Notars, der ſpäter 
mach Kalkar überſiedelte, am 16. Nopember 1855 
geboren. Nach abgelegter Gymnaſialzeit trat 
Lauff beim Fußartillerie⸗Regiment Nr. 7 in Köln 
ein, um Offizier zu werden. Er war dann eine 
Reihe von Jahren in Thorn in Garniſon, und 


haben. Aber er verfügt auch über einen köſtlichen 
Humor, den er, namentlich in feinen modernen Heiz | m DA z 
matromanen, gerne in der Zeichnung des Rahmens | einen größeren Reichtum der Bewegung und der 
zur Wirkung kommen läßt, und die Kraft und Ausmalung. Die Schilderungsfreudigkeit und der 
maleriſche Stimmungsſchönheit ſeiner Naturſchil⸗ Phantaſien eichtum Lauffs feiert hier ſeine Feſte. 
derungen ift bedeutend. Seinem Weſen ift die groß Die Geſchichte wird ihm in Farbe und Bewegung 


des Menſchen gegen die Inſtitution und ihren Ge⸗ 
wiſſenszwang. Die Breite der Form ermöglicht 


Pittjewitt“ und die „Tanzmamſell“. Erſchütternde 


nellen Lebens ſind vor allem „Kärrekieck“, „Pittje z 


kehrte erft 1890 nach Köln zurück. Inzwiſchen war 
der Kaiſer auf Lauff aufmerkſam geworden, und 
er war es, der den Dichter anregte, nach feiner 
Idee das Drama „Der Burggraf“ zu ſchreiben. 1898 
erhielt er dann, unter Verabſchiedung als Major, 


den Poſten des Dramaturgen beim Kgl. Theater 


in Wiesbaden, den Lauff bis 1903 inne hatte. 
Während dieſer Zeit, und dann noch einmal, zum 


geſchwungene Linie einer leidenſchaftlichen und un- 


gebrochenen Perſönlichkeit eigen und gerade dieſes 


Einheitliche, urwüchſig Unmittelbare des Tempera⸗ 
ments iſt das erfreulich Bleibende an ſeiner Er⸗ 
ſcheinung: dasjenige, was fein Dichtertum ſpeiſt 


und mit Kraft durchdringt; ihm den Zug der Größe 


gibt. f 
5 Lauff begann mit Verſen in der Art der 


D 
Scheffel, Baumbach und Julius Mofff. Aber ſchon 
die erſten Bücher: der niederrheiniſche Künſtler⸗ 
traum „Jan von Calker“, der ng aus dem 


200. Geburtstage Friedrichs des Großen, hat 
Wilhelm II. den Dichter mehrfach für die Abfaſſung 
von Werken feſtlichen e in des Kaisers 
nommen. N egierungsjubiläum des Kaiſers N ſturm 
brachte ihn als Ausdruck der höchſten Gunſt den bewegte Nordmeerlied „Klaus Störtebecker“ zei⸗ 
erblichen Adel. Beim Ausbruch des Krieges ſtellte gen ihn als eine mehr als epigoniſche, r Zeit⸗ 
Lauff iH dem Vaterlande zur Verfügung. Er mode ergebene Erſcheinung. Lauff lebt in dem 
versteht heute das Amt des Platzkommandanten in ſtürmiſchen Geiſt der alten Zeiten. Sein Tem- 


f ' 3 ſucht Räume, die feiner Phantaſie Mus- 
Namur. | ig... | Perament ſucht Räume, die : Schau⸗ 
Lauffs Dramen, ſowie feine lyriſchen Arbeiten dehnungsmöglichteiten geben. Er braucht Emau- 


zeigen ihn nicht von ſeiner eigentümlichen Seite. plätze, auf denen ſich ſeine heiß bewegten Gefühle 
: Er iſt in erer Linie Epiker. Als folder aber it | austoben können. Und feine maleriſche Kraft De- 
er eine durchaus urſprüngliche Erſcheinung. Er lebt die Hiſtorie mit einem brauſenden, farbigen 
vereinigt eine glühende ſinnliche Anſchaulichkeit Leben, das aus ſinnlicher Erfülltheit quillt und 
mit einem leidenſchaftlichen fortreißenden Tem⸗ 
perament. Das unbedenklich Anſtürmende feiner 
Natur, die von verkniffener Pfſychologie nichts 
weiß, ſchäumt manchmal über die Ufer, verdirbt 
ihm hier und da das Konzept, und er ſcheut ſich 
nicht, in der Ergriffenheit von ſeinem Stoff mit 
der Glut ſeines Menſchentums Stellung zu neh⸗ 
men. Aber in dieſer Unmittelbarkeit, in dieſem 
Draufgängertum liegt auch etwas männlich Be- 


dichtungen Herodias” und „Die Geißlerin“ über⸗ 
trifft aber Lauff ſeine Vorbilder weit. In der 
Darſtellung der beiden Weibdämonen, der judäi⸗ 
ſchen Königin und der Frau des mittelalterlichen 
Worms, erreicht er einen Höhepunkt leidenſchafts⸗ 
voller Menſchengeſtaltung, die durch die be 
venfchende Buntheit der Handlung und durch die 
Stimmung des Ganzen ergänzend gehoben wird. 


Bauernkriege „Der Helfenſteiner“, und das ſturm⸗ 


den Koſtümfiguren Inhalt gibt. In den Vers⸗ 


heißes Reben und bunter Schein zugleich. Von 
dieſen Dichtungen mit ihrem reichen Zeitkolorit 
ſpielen zwei auf dem Boden Alt⸗Nürnbergs: „Die 
Hexe“ und „Der Mönch von Sankt Sebald“. Der 
ergreifende Totentanz „Die Hauptmannsfrau“ 
führt hinein in die Welt des Dreißigjährigen 
Krieges, während „Regina coeli“ das Antwerpen 
aus den Tagen der niederländiſchen Freiheits⸗ 
kämpfe aufleben läßt. In dieſen Romanen ſtehen 
verſinnbildlichende Menſchenſchickſale nor dem 
großen Hintergrunde mächtig erregender, zeitent⸗ 
ſcheidender Vorgänge. ; 

Ein paar von Lauffs hiſtoriſchen Romanen 
ſpielen auf dem Boden ſeiner rheiniſchen Heimat; 
ſo die Geſchichte von dem Kölner Maler Stephan 
Lochner und der Patriziertochter Lysbeth von Lys⸗ 
kirchen: „Im Roſenhag“ und die Geſchichte der 
geiſtigen Befreiung des Stadtſchreiberſohnes aus 
Klone: „Lux Aeterna“. Von ihnen geht der Weg 
hinüber zu Lauffs niederrheiniſchen Heimatdich⸗ 
tungen, mit denen er den Boden der neuen Zeit 
betritt. 
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ft und die nültern, oft kraſſen Motive. Aber 
mildert das Gewaltſame durch das Rankenwerk 
prächtigen Humors, der ſich in der Erfin⸗ 
von allerhand beluſtigenden Originalfiguren 
efällt, und ſeine ſtarke Kunſt der Naturſchilde⸗ 
ommi erſt jetzt zur Geltung. Das rheiniſche 
eben entfaltet in greifbarer, ſinnlicher Anſchau⸗ 
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poeten geſtempelt und damit literariſch 


Bücher voll ſchwerer Tragik find die Geſchichte der 
Wundertäterin „Marie Verwahnen“; das ſehr 
ſtarke Buch von der Liebestragödie der „Frau 
Aleit“ und das unheimliche Familiengemälde 
„Die Brinkſchukte“, das auf einem einſamen 
Bauernhofe in Weſtfalen ſpielt. 
Die getreue Beurteilung Joſeph von Lauffs 
iſt lange Zeit dadurch behindert worden, daß es 
einer oppoſitionellen Kritik gefiel, ihn durch das 
Schlagwort vom Hofſdichter feſtzunageln. Es 
wurde dem von beſonderer Fürſtengunſt Beſchiene⸗ 
nen von der extremen Literatur verargt, daß er 
auf höheren Wunſch einige Geſchichtsdramen ver⸗ 
faßte, die nicht einem freien Künſtlerempfinden 


A 


entſprungen, Sondern ſozuſagen einer vorgeſchriehe⸗ 
nen Richtung Rechnung trugen. Man verkannte 
in der Einſeitigkeit des konträren Standpunktes, 
daß dieje Werke durchaus einen privaten Feſt⸗ 
ſpielcharakter hatten. Verkannte auch, daß Lauff, 
ſeiner Anſchauung als Offizier gemäß, mit ſelbſt⸗ 
nerſtändlichem Gefühl den Intentionen feines 
Fürſten willfahrte. Genug, er wurde zum Hof⸗ 
feſtgelegt, 
und man verſchwieg meißt daß Lauff über feine 
feſttäglichen Gelegenheitsarbeiten hinaus Werke 
von bedeutender Eigenart und außerordentlicher 
Phantaſtekraft geſchaffen, die Beweis genug find, 
daß er ſich der Gunſt der Muſen erfreut. 
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Poliertes Spiegelglas in allen Größen und Stärken, 
Ornamentglas, Klarglas, Rohglas und Drahtglas 
von 3—4 mm ab bis zu 60 mm. Jußbobenplatten, 
Ornamentörahtglas. Alle Slasſorten, weiß und 
farbig, in allen Tönen. Gebogene Grafer 


jeder Größe und Form, 


Sondererzeugnis: 
Poltertes Drahtglas verbindet die Durchſichtigkeit 
des polierten Spiegelglaſes mit der Bruch⸗ und Feuer⸗ 
ſicherheit des gewöhnlichen Drahtglaſes. 4416 
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i | Sonntag, den 14. November 1915. Sa 1. Jahrgang. 
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Fritzeles großer 


er kleine Junge tat eine Reiſe. Eine kurze Fahrt war 
| 2 es nur, ein paar Halteſtellen weit, mit einem Bähnchen, 
das fein ſacht durch die Welt lief und nicht wie ein 

langer ſtolzer Schnellzug allen Neſtlein an der Naſe vorbei⸗ 
rannte. Aber die mit dem Bähnchen reiſten, waren es 
zufrieden; man kam doch an ſein Ziel, und unterhaltſam 
war es auch; Bekannte fanden ſich leicht zuſammen, man 


hörte dies und das aus der Umgegend, und nach einer 


Stunde hatte man das behagliche Gefühl einer überſtandenen 
Weltreiſe. ö 


Der kleine Junge ſaß ſtumm im Fenſterwinkel und 
ſchaute hinaus, er war noch immer ein bißchen überraſcht 
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Kriegerfriedhof in Borzumie. 


Ruheſtätte der am 12, November 1914 bei Borzymie Gefallenen des Schlesw.⸗Holſt.⸗Drag.⸗Regim. Nr. 13. 
Der ef onders errichtete Friedhof wurde am Jahrestage der Schlacht, am Freitag, dem 12. November d. J., 
eingeweiht. Auf dem Friedhof wurde ein Denkmal aufgeſtellt (Anſicht auf Seite 158, deſſen Weihe 

: gleichfalls am Freitag erfolgte. : 


Ta Eine Skizze von Zoſephine Siebe. 
A Q. i (Nachdruck verboten). 


denn vieler kleinen Jungen Väter ſind im Krieg, ſie kämpfen 
| leiden und fallen vielleicht. Fritzeles Mutter aber war ſtill 
k aus der Welt gegangen, ehe das ungeheuere Leid anhub; 
fie. war fo anſpruchslos geſtorben, wie fie gelebt hatte, und 
| als ein paar Wochen nach ihrem Tod der Krieg ausbrach, 
da hatte die Muhme Fritz geholt, auf einen Buben mehr 
kam es in ihrem Hauſe nicht an. e f 


Der Vater ſchrieb ſelten, kurze Karten nach ſeiner 
Art, die Muhme ſagte dann: Vater läßt grüßen, damit war 
es abgetan. Niemand redete von dem fernen Vater, der 
war ja kein Ortseingeſeſſener, und niemand ahnte etwas von 
Fritzeles hungriger Sehnſucht, etwas vom Vater zu hören. 


durch die Reiſe. Die Muhme, in deren Hauſe er lebte, 
hatte geſtern gejagt: „No wenn ſcho einer mitſoll, mag's 
emal Fritzele feail | a 

s A ee am. Morgen feine beften Höschen an, 
half die ſchweren Butter- und Eierkörbe ſchleppen und fuhr 
in die Stadt. Nun ſaß er da und wunderte ſich, daß ſich 
niemand über ſeine Reiſe wunderte. Aber den Mitfahrenden 
ſchien es ganz ſelbſtverſtändlich zu ſein, daß Fritzele da war, 
es ſah ihn niemand recht an. Er war ja auch nur ein 
kleiner Junge, wie es viele gibt, gar nicht hübſch, er hatte 
blaßblondes Haar, viele, viele Sommerſproſſen, die Naſe 

war zu klein und der Mund zu groß geraten. Sein Vater 
war im Krieg, und das war auch nichts Außergewöhnliches, 


| Die Buben auf der Gaſſe, die Väter draußen hatten, blähten 
| fih: „Meiner ift mit“, oder fie redeten von Brüdern und 
| Vettern, und dann fprachen fie von Schützengräben und 
UUnterſtänden, von Handgranaten und Maſchinengewehren, 
als hätten ſie's geſehen. Dann ſagte Fritzele wohl: „Meiner 
ift auch dabei." L p 
„Wo denn?“ forſchten die andern, und da er es nicht 
wußte, höhnten fie: „Er ſchreibt Dir woll ofte, weil Du's 
ſo genau weißt.“ ö e 
Wenn die Glocken Sieg läuteten, hieß es wohl im 
Dorf, der war dabei und jener, und ehrfurchtsvoll wurde 
a Name genannt, und jedesmal dachte Fritzele: ob Vater 
a war? ö 


è 
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Einmal, als die Glocken 
wieder tönten und ſangen, 
als ihre Stimmen in den 
Lüften von dem Gewaltigen 


ſchrien, was in der Ferne 
geſchehen war, lief Fritzele 


zur Muhme und forſchte: 
„War mein Vater dabei?“ 

„Je je, was weiß ich, 
wo der is.“ Die Muhme 
war eine geplagte Frau, die 
froh war, wenn ſie des eigenen 


Mannes Kriegswegen im frem⸗ 


den Land halbwegs folgen 
konnte, doppelte Laſt, doppelte 


Sorge lag auf ihr, und fie. 


ſagte abwehrend und doch 


tröſtend: „Wie ſoll ich's wiſſe, 


aber der tut ſcho ſei Sach!“ 


Darauf ſchwieg Fritzele, 


wie er es oft tat, denn es 
dauerte bei ihm immer geraume 


Zeit, ehe er mit Frage und 


Antwort zurecht kam, meiſt 
hatten dann die anderen ſchon 
weiter geredet und gedacht. 
Wie ſchwer es iſt, wenn einem 
die Worte nicht ſo recht aus 

dem Munde wollen, das ſpürte 
Fritzele wieder an dieſem 
Reiſemorgen. Da ſaß nämlich 
im vollen Abteil ein Soldat, 
einer, dem jeder das ſchwere 
Draußengeweſen anſah, aber 
trotz der Furchen im Geſicht, 
trotz des fernen Blickes er⸗ 
kannte Fritzele doch in ihm 


den Ignaz Neuhäuſer aus 


ſeinem Heimatdorf. Ganz 
ſicher, der mußte es ſein, 
himmelgern hätte er ihn darum 
gefragt, aber eine Halteſtelle 
am, lief vorbei, wieder eine, 
noch eine, Fritzele blieb ſtumm. 


Illuſtrierte Sonntags⸗Beilage zur „Deutſchen Lodzer Zeitung“. | 
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Kriegerdenkmal in Borzymie. 
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Kriegergräber in Chanlnes (oro frankreich). | 
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Blicken, 


merkte es kaum, daß 
Taſchen ſich mit Gutſachen 
füllten, er ſah nur immer den 
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Nr. 40 


Und dann tat die Muhme 
flink die Frage, weil fie be- 
kannte Namen hatte nennen. 
hören, ob er nicht der Ignaz 
Neuhäuſer ſei, der mit ihrem 


2 Vetter zufammen ausgezogen 


fit e 
Wohl, wohl, der wäre er. 
„Dort ſitzt ſein Bub!“ 
Fritzele wurde es heiß 
und kalt unter den vielen 
die ſich auf; ihn 
richteten. Und da ſtreckte der 
Feldgraue auch ſchon die Hand 


nach ihm aus und zog ihn 


zu ſich heran, hob ihn auf 
ſein Knie und ſtreichelte ihn 


ungelenk. „Je dem Schirmer 
ſeiner, das is einer“, und 


noch einmal wie im ſchweren 
Erinnern: „Das is einer.“ 
Im Abteil ſchwiegen auf 
einmal alle, und alle ſahen 
ſie nur auf den Soldaten und 
den kleinen Jungen. Jeder 
dachte: Der weiß nun was 
von dem ſeinen Vater. Es 
rührte ſie ſeltſam, diſes Wiſſen, 
hinter dem vielleicht ein großes 
Erleben ſtand. Eine Frau 
griff raſch in ihren Korb und 
brachte ein paar Birnen heraus, i 
die ſtreckte ſie Fritzele hin: 
„Da nimm.“ 
| Da kam auch ſchon eine 
braune feſte Hand über die 
Banklehne, die hielt ein Stück 
Kuchen. „Das is für den 
Buben“, klang es. Fritzele 
ſeine 


Soldaten an. Würde der nun 


nicht von ſeinem Vater reden? 


Nr. 40 


Und wirklich begann 
der Mann zu erzählen. 
Er gehörte auch nicht 
zu jenen, die leicht und 
raſch die Worte meiſtern, 
aber von dem Sturm⸗ 
angriff droben in Flan⸗ 
dern, im umwühlten 
Land, konnte er doch 
reden. Vor und zurück, 
vor und zurück und doch 
wieder vor, und 100 m 
Land waren erobert 
geweſen. „Nich mehr, 
aber das geht nu mal 
nich anders, das is dort 
ſo. Dann hatten wir 
den Graben. Die drüben 
dachten, ſie ſchießen uns 
raus, proſte Mahlzeit. 
Herrgott, haben die ges 

funkt! Immer los, immer 
los, aber wir blieben. 
Ein paar von Unſern 
lagen draußen, die 
hatten nicht zurück ge⸗ 
konnt, nu ſtöhnten ſie, 
und wir hörten's und 
konnten nich helfen. So 


naten noch ſo pfeifen. Auf einmal 
ſpricht Schirmer, „ich hol fe." 

„Dann kommſte nich wieder“. 
Er meint: „Auch ſo, ich kann's 
Geſtöhne nich mehr höre“. Alſo 
er raus, auf den Bauch hin, 


Erſt haben's die drüben nich 


gemerkt, heudumm ſin ſe manch⸗ 
mal, aber dann ging's los. 
Schirmer bracht doch einen, 
freilich, er hatte ſelbſt was weg. 
„Nu bleib“, ſprachen wir. 
„Nee“, meinte er, „halbe 


Arbeit machte er nich“. Er wieder 


raus, wieder rein. Alle dreie 
hat er ſo geholt. N 
„Und?“ 


Jemand fragte es atemlos, 


ein tiefes Seufzen ging durch 


den Raum. Ignaz Neuhäuſer 
ſtrich ſich über das Geſicht, ſeine 
Stimme klang gepreßt: „Er 
hat's Eiſerne, nu freilich. Ja, 
ja, das is einer. Sei ſtolz auf 
Deinen Vatter, Bub“ 
Fritzeles Geſicht leuchtete, ein 
frommer, feierlicher Schein lag 


darüber, und wieder ſchauten 


alle auf den kleinen Jungen, 
faſt eiferſuchtsvoll, denn ſein 
Vater hatte das getan! Ein 
Mann ſah ſich ſuchend um, hatte 
er denn nichts für den Kleinen? 


Er kramte in ſeinen Taſchen 
und brachte endlich ein kleines 


ſchwarz⸗weiß⸗rotes Schildchen 
hervor, das drückte er Fritzele 


in die Hand: „Das ift für Dich, 
„Aber fagt doch, wie geht's 


dem Vetter, is er heil?“ 


Die Muhme fragte es dring⸗ 


lich, doch Neuhäuſer ſchien die 
Frage nicht zu hören, ſtumm 


5 ſaß er ein paar Augenblicke da, 


Illuſtrierte Sonntags⸗Beilage zur „Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


Wolff⸗ Metternich, Wangenheims Nachfolger. 
Paul Graf Wolff⸗Metternich zur Gracht iſt 62 Jahre alt. 
diplomatiſchen Laufbahn war er den Botſchaften in Wien, Paris und London zugeteilt. 
Er blieb dann meiſtens bei der Londoner Botſchaft und wurde d 
Nachfolger des Grafen Hatzfeld ernannt. 
nur „in außerordentlicher Miſſion“ nach Konſtantinopel, aber dieſe Formalitäten 
ſind ziemlich bedeutungslos. Er wird das Werk des Freiherrn v. Wangenheim im 
Geiſte dieſes verdienſtvollen Vorgängers fortſetzen. Unſer Bild: Porträt des Grafen 
Wolff⸗Metternich, rechts das Gebäude der deutſchen Botſchaft in Konſtantinopel. 


was, das hört mer, wenn die Gra⸗ 


Die Eröffnung des Donauverkehrs mit Bulgarien. 
Durch das energiſche und ſchnelle Fortſchreiten der deutſchen⸗ 


öſterreichiſch⸗ungariſchen⸗ und bulgariſchen Operationen in 
Serbien iſt die Donau frei geworden. Auch der Poſtverkehr 
zwiſchen Bulgarien und dem Weſten wurde am 5. November 


über die Donau wieder aufgenommen. Zum erſten Mal ſeit 


Beginn des Weltkrieges iſt am 29. Oktober der Donaudampfer 
„Verettio“ von Orſova in Bidin: angekommen. Unſer Bild 


zeigt (oben): einen Dampfer, wie ſolche den Verkehr auf der- 


Donau vermitteln, im Hintergrunde eine Donaufeſtung, (unten) 
das „Eiſerne Tor“ an der Donau. Das „Eiſerne Tor“ ſchließt 
ab bei Orſova, in deſſen Nähe am Nordufer ſich die rumäniſche 


und öſterreichiſche Grenze berühren, während das Südufer zu 


Serbien gehört. Aus dieſem Grunde nennt man die Gegend 
„ auch die „Drei⸗Reichs⸗Ecke“. - 


Im Beginn feiner 


ort Ende 1901 zum 
Graf Wolff⸗Metternich geht einftweilen 
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dann holte er feine Brief- 

taſche heraus, Bilder 

waren drin, eins nahm 
er und gab es Fritzele, 

„da is Dein Vatter mit 

drauf, ich ſchenk's Dir.“ 

Der Junge griff auf⸗ 

geregt mit beiden Händen 

danach, der Kuchen, 
das ſchwarz⸗weiß⸗rote 

Schildchen fielen zu Yo- 
den, er beachtete es gar 

nicht, nur das Bild ſah 
er, das allein. 

„ Weis' mir's mal!“ 
Die Muhme wollte das 
Bild faſſen, aber der 
Junge hielt es krampf⸗ 
haft feſt, ganz trotzig und 
kampfbereit ſah er aus. 
Gleich riefen ein paar 
Mitreiſende auch ent⸗ 
ſchuldigend: „Er freut 
fih fo ſehr“. N 

Die Muhme bedrängte 
den Kleinen auch nicht 
weiter, ſie neigte ſich 
zu dem Feldgrauen hin⸗ 
über und flüſterte ängſt⸗ 
lich: „Er is woll gefallen?“ 

Neuhäuſer nickte. „Im Laza⸗ 
rett liegt er, aber 's wird nich 
mehr. Der Doktor ſpricht, wie'n 
Sieb zerſchoſſen wär er. Nu ja, 
auch dreimal den Weg.“ 

In dem Abteil wurde es 
ſtill. Eine Frau weinte leiſe, ſie 
dachte an die Söhne draußen, 
nur die Muhme ſeufzte ſchwer: 


„Dann is er 'ne Waiſe“. 


Fritzele hörte an dem Wort 
vorbei, er ſpürte auch nichts von 
dem Mitleid, mit dem ihn in 
dieſem Augenblick jeder fanft 
umhüllte, ihm fehlte das Begreifen 
für den ernſten Schluß. Glückſelig 
dachte er nur an des Vaters 
Heldenſtück, an das Bild, das 
ihm gehörte, und er hatte nur 
den einen Wunſch, die Geſchichte 
noch einmal zu hören, damit er 
fie ſelbſt den Kameraden auf 
der Dorfſtraße erzählen könnte. 
Nun ſollten die nicht mehr ſpotten. 
Er ſah flehend zu dem Feldgrauen 
auf und wiſperte: „Noch mal“. 
Doch der ließ ihn von ſeinen 
Knien rutſchen, denn die Muhme 


war aufgeſtanden; der Zug hielt, 


und die Frau mahnte: „Komm, 
wir müſſen raus.“ 

Strahlend und nun zutraulich 
geworden ſchlug Fritzele in alle 
die Hände ein, die ſich ihm ent⸗ 
gegenſtreckten. Er reckte ſich 
wichtig, die hatten ja nun alle 
die Geſchichte von ſeinem Vater 


gehört, und er fand es gar nicht 
verwunderlich, daß er zum Ab⸗ 


ſchied noch allerlei gute Dinge 


erhielt. Mit vollgeſtopften Ta⸗ 


ſchen, das Bildchen feſt in der 
Hand, ſo kletterte er vergnügt 
der Muhme nach. | 
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„Rußland will jetzt acht Millionen neue 
— „Um Gottes 


Soldaten einberufen“. 1 
willen, wo folen wir die denn alle unter- 


bringen!“ 


Beim Fußballſpiel. 
es hat zum Angriff geblaſen, the Ger⸗ 
mans ſtürmen.“ — „Goddam, wir haben 


keine Zeit, ſchickt doch die Franzoſen oder 


die dummen Kanadier hinüber!“ 


Annunzio erläßt alle Monat ein - 


Manifeſt. Zuerſt eins an Trieſt, dann 
eins an Trient und jetzt ſogar einen 
Manifeſtationseid vor dem Exekutor, den 


ihn ſeine Gläubiger nicht erlaſſen haben 


und der ihn vor Pfändungen erlöſen ſoll. 
* 


„Na, 
auf Ihre alten Tage auch noch Soldat 
werden! Wie geht's Ihnen denn beim 
Militär?“ — „O danke, ganz gut — ich 


bin als Burſche zu meinem Sohn kom⸗ 


mandiert.“ 


* 


Als in der bibliſchen Geſchichte ein 
Lehrer mit ſeinen Jungen die Geſchichte 


Abrahams behandelte und an ſie die Frage 


richtete, warum wohl Abraham und ſein 
Weib Sarah ſo gerne einen Sohn hätten 
haben mögen, antwortete ein Junge prompt: 
„Weil ſie dann eine Brotkarte mehr 
bekommen hätten. N ž 


Zwei Sachſen fiken im Münchner Hof- 
bräuhaus und hören den eifrig disputieren⸗ 
den Stammgäſten zu. Da ſagt der eine: 
„Du, ich heere den Beiern doch ſehr gerne 
zu, wenn fe fo in ihrer Sprache reden.“ — 
„Ja,“ erwidert der andere, „eechentlich is 
's doch furchtbar ſchade, daß mir Sachſen 
geen Dialekd ham!“ 


Zeitgemäß. Chef (zum Prokuriſten): 
„Ob 
dieſem Jahre zu Weihnachten Gratifikationen 
geben können?“ — „Warum nicht?“ — 
1 es iſt doch eigentlich ein — Fremd⸗ 
wort!“ N . 


Rebus. 


Illuſtrierte Sonntags⸗Beilage zur „Deutſchen Lodzer Zeitung.“ 


„Gentlemen, 


Herr Müller — nun müſſen Sie 


wir wohl unſeren Angeſtellten in- 


Der unbequeme Bundesgenoſſe. 


Nr. 40 


Zum Mißbehagen der Franzoſen haben die Engländer in Calais und anderen nord⸗ 
ſranzöſiſchen Häfen eine rein engliſche Verwaltung eingerichtet, und in Frankreich iſt die Beforgnis 


entſtanden, daß ſich die Engländer dort dauernd feſtſetzen. 
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ſich zieht | ren düſte lende 


Druck der Deutſchen Staatsdruckerei, Lodz. 


Wo iſt der Bruder? e 


